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17 mal vorbestraft 


Einzelnummer 0,30 Zlotx 


in Sülleldorf 


Die Polizei ſucht 


Beweisſicherheit 


[Telegraphiſche Meldung) 8 


Düſſeldorf, 26. Mai. Wie die Polizeipreſſe⸗ 
ſtelle mitteilt, haben den ganzen Sonntag hin⸗ 
durch im Polizeipräſidium Vernehmungen des 
beſchuldigten Kürten und von Zeugen, teil⸗ 
weile unter Gegenüberſtellung, ſtattgefunden. Zu⸗ 
ſammenfaſſend kann geſagt werden, daß der 
Tatverdacht ſich verſtärkt hat. Kürten ift be⸗ 
reits 17 mal und nicht unerheblich vorbeſtraft. 
Bereits im Alter von 16 Jahren wurde er zum 
erſten Male ſtraffällig, 1905 wurde er wegen 
ſchweren Diebſtahls in 34 Fällen zu ſieben 
Jahren Zuchthaus, und im Jahre 1913 wegen 
ſchweren Diebſtahls in 15 Fällen im Rückfalle 


und Betruges zu ſechs Jahren Zuchthaus ver⸗ 
Die Vorſtrafakten laſſen erkennen, daß 


urteilt. daß 
man es mit einem äußerſt geſchickten und rüd- 
ſichtsloſen Manne zu tun hat, der auch vor keiner 


Gewalttütigkeit 
zurückſchreckt. Acht ſeiner Vorſtrafen find un⸗ 
mittelbar durch Gewalttätigkeit begründet. Be⸗ 


reits im Alter von 19 Jahren wollte ſich Kürten 
eine frühere Mitſchülerin durch Terror hörig 
machen. Wichtig iſt, daß Kürten ſich in ähn⸗ 
licher Weiſe bei ſeinen letzten Straftaten aus dem 
Jahre 1925 und 1928 wieder betätigte. Er hatte 
ſich an Dienſtmädchen herangemacht, und ihnen 
die Ehe versprochen, in einem Falle, den Mädchen 
die Erſparniſſe abgeſchwindelt. Es gelang ihm, 
feine Opfer in eine hilfloſe Lage zu brin- 
gen, und ſo zu ſeinem Ziele zu kommen. Später 
verfolgte er ſeine Opfer durch Bedrohungen und 
Beleidigungen in gröblichſter Weiſe, ſo daß er 
deswegen zuletzt mit acht Monaten Gefängnis 
beſtraft wurde. Der Polizeibericht betont wei⸗ 


ter, daß es Pflicht der Unterſuchungsbehörde iſt, 


die Geſtändniſſe Kürtens ſo nachzuprüfen, daß 


Beweisſicherheit 


ſelbſt bei Wegfall des Geſtändniſſes gegeben iſt. 
Dieſe dürfte für den letzten Ueberfall auf ein 
Mädchen im Grafenberger Walde am 14. Mai 
1930 zutreffen. Desgleichen ſteht nach den Ver⸗ 
nehmungen vom Sonntag die Täterſchaft des 
Kürten im Falle der Hausangeſtellten Schulte 
einwandfrei feſt. Die augenblicklichen Verneh⸗ 
mungen ſind vorwiegend der lückenloſen Beweis⸗ 
erhebung in Sachen der Maria Hahn gewidmet, 
dieſem für die Geſamtbeurteilung wichtigſten 
Fall. 

Ueber die Perſon und die Verhaftung 
des Düſſeldorfer Mörders erfahren wir noch fol⸗ 
gende Einzelheiten: 

Kürten bewohnte ſeit mehreren Jahren mit 
ſeiner Frau ein möbliertes Manſardenzimmer. 
Seine Frau, mit der er ſeit einiger Zeit in 
Streit lebte, verdiente den Hauptteil des Le⸗ 


bensunterhaltes. Mit Hilfe der am 14. Mai über⸗ 


fallenen Hausangeſtellten gelang es, die Woh⸗ 
nung Kürtens zu ermitteln, die ſeit Donnerstag 
überwacht wurde. Kürten war aber weder 
am Donnerstag, noch am Freitag anweſend, auch 
Frau Kürten war nicht im Hauſe. j 

Am Freitag nachmittag wurde dann die Woh⸗ 
nung geöffnet und durchſucht. Wie feſtgeſtellt 
wurde, wollte ſich Kürten am Sonnabend mit 
ſeiner Frau an der Rochuskirche treffen. 
Dieſes Zuſammentreffen führte dann zu ſeiner 
Verhaftung. Als der Täter an dem genann⸗ 
ten Ort erſchien und auf ſeine ihn erwartende 


Frau zuging, wurde er von mehreren Kriminal- 
beamten umſtellt, gefeſſelt, nach Waffen durch⸗ 
ſucht, und nach dem Polizeipräſidium ab- 
geführt, wo ſogleich die erſten Vernehmungen 
ſtattfanden. 


Wahlen in Memel 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Memel, 26. Mai. Die Wahlen zu der Stadt⸗ 
berorönetenberfammlung in Memel haben fol- 
gendes Ergebnis gehabt: 

Der Deutſche Bürgerblock erhält 14 Sitze (bis. 


ber 13), die Deutſche Beamtenliſte 4 Sitze (60, 


die Sozialdemokraten 7 (8), die Kommuniſten 9 
(10) und die Nationalen Litauer 6 (3) Sitze. 


Nach Meldungen aus Indien wurden bei dem 
Salzlager von Wadala 115 Verhaftungen 
vorgenommen. Die Zahl der Verletzten iſt auf 
35 geſtiegen. Polizei vertrieb die Menſchen⸗ 
1 aus der Umgebung des Salz⸗ 
agers. 


Wehl-, Reichs-, Finanzreform 


Ratowice, den 26. Mai 1930 


Ostdeutsche 


orgenD 


Erfte oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., } 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4gespaltene Millimeterzeileim . 

Reklameteil 1,20 Zl. bzw. 1,60 ZL-Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß; abends 6 Uhr 


ſowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen rowie 


Ein kurzer Zeppelin-Besuch 


Wachsender Tatverdacht Eine Stunde in Rio de Janeiro 


. Und zurück nach Pernambuco 


[Telegrapbiſche Meldung) - 


Rio de Janeiro, 26. Mai. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ traf hier am Sonntag kurz nach 
Mitternacht ein. Es ſtellte die Motoren ab bis 
die erſten Son nenſtrahlen über dem Atlan⸗ 
tik erſchienen, worauf es den Strand von Copa⸗ 
cabana und dann die Bai am „Zuckerhut“ 
überflog. Die Sirenen der Fährboote weckten die 
noch ſchlafende Bevölkerung, die ſich ſchnell auf 
den Straßen, an den Fenſtern und auf den Dä⸗ 
chern anſammelte, während das Luftſchiff nach 
dem Flugplatz Dos Affonſos flog, wo die 


Landung ohne Zwiſchenfall 


erfolgte. Auf dem Landungsplatz hatten etwa 
10 000 Perſonen die Nacht verbracht, um ange- 
ſichts der widerſprechenden Meldungen die An- 
kunft des Zeppelins nicht zu verpaſſen. Außer 
den deutſchen diplomatiſchen augen er 
mehrere Mitglieder des braſilianiſchen Kabi- 
netts, Vertreter der Marine» und Armeebehör⸗ 
den, der Aeroklub und die deutſche Kolonie er⸗ 
ſchienen. Geleitet von 2 Armeeflugzeugen 
kam der „Graf Zeppelin“ heran, während das 
Deutſchlandlied geſpielt wurde. Die Fahrgäſte 
für Rio verließen das Schiff. Nachdem die feier⸗ 
liche Begrüßung des „Graf Zeppelin“ beendet 
und die Zollformalitäten erledigt waren, ſtieg das 
Luftſchiff zu einem Rundflug über Rio de Ja⸗ 
neiro und zur Rückfahrt nach Pernambuco 
wieder auf. 


Forderungen des demolratiſchen 
Parteiausſchuſſes 


„Aber zuerſt die eigene Partei!“ 


[Telegraphiſche 


Halle, 26. Mai. In der Sitzung des Reichs. 
parteiausſchuſſes der Demokratiſchen Partei 
wurde dem Parteivorſitzenden Koch⸗Weſer mit 
großer Mehrheit das volle Vertrauen des Partei⸗ 
ausſchuſſes ausgeſprochen. 5 


Ferner wurde folgender Kompromißantrag 
Dr. Gertrud Bäumers angenommen: 


„Die Deutſche Demokratiſche Partei würdigt 
die Bedeutung des ſtaatspolitiſchen Ziels, die 
Front einer republitaniſchen und demokraſiſchen 
Mitte gegen rechts und links durch die Zuſam⸗ 
menfaſſung geſinnungsverwandter Kräfte über den 
Parteirahmen hinaus zu bilden. Sie iſt ihrer 
Ueberliefſerxung getreu zur Mitwirkung gerne 
bereit, wobei ſie ſich bewußt iſt, daß eine bloße 
Addition benachbarter Parteien ohne Ueberein⸗ 
ſtimmung in den nationalen, ſozialen und ful- 
turellen Grundſätzen nicht bis zu jenem Ziele 
führt. Darum betrachtet es die Deutſche De⸗ 
mokratiſche Partei als ihre nächſte Aufgabe, die 
eigenen Grundlagen zu befeſtigen, als den 
Hafen, von dem aus fie die geiſtige Auseinander- 
ſetzung mit verwandten Bewegungen und die 
Mitarbeit an der Parteigeſtaltung der Mitte 


allein führen kann. RE 
„Im Vordergrund ſteht heute die WapI- 
* e form zur Herbeiführung einer geſunden 
Führerausleſe, die Reichs reform zur 
Vereinfachung des Staatsapparates und zur Kräf⸗ 
tigung des Reichsgedankens, die Finanz 
reform mit dem Ziel der Kapitalbildung im 
Intereſſe der Wirti . 
maſſen und insbeſondere eine wirkſame 
kämpfung der Ar beitsloſigkeit, 
tatkräftige Sjedlungspolitik.“ 

In ſeiner Anſprache, die ſich ebenfalls mit den 
o ch Reformen befaßte, wandte ſich 
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gegen Profeſſor Hellpach 
und ertlänie, Belp ach wache Ri) die Code n 


ft ſowie der Verbraucher⸗ 


Meldung) 


leicht, wenn er glaube, durch die von ihm ver⸗ 
faßten Aufſätze und durch eine ultimative Auffor⸗ 
derung die Frage der Parteireform löſen zu 
können. 


Hugenberg fordert im Kern dasſelbe 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Mai. Bei der DNVP. hielt der 
Parteiführer Dr Hugenberg eine Rede, in 
der er u. a. erklärte: 

„Heute ſind wir in einer Entwicklung, die den 
Bankrott des deutſchen Partei- und Parla- 
mentsſyſtems immer ſtärker hervortreten läßt, in 
der die Stimmung rings im Lande immer ſtärker 
zuſpitzt auf eine Bewegung: 


„Los von dieſem Partei- und Parlamentſyſtem!“ 


Die Führung dieſer Bewegung haben wir und 
wollen ſie behalten. Unſere Reihen werden ſich 
um ſo ſchneller verſtärken, je klarer man ſieht, 
daß wir ein Ziel haben, das im Grunde das Ziel 
aller ſein müßte. a 

Hugenberg ſchloß mit den Worten: 

„Wir wollen Deutſchlands Landwirtſchaft und 
Wirtſchaft helfen und Lebenshaltung und Lebens⸗ 
raum des deutſchen Arbeiters beſſern, aber nicht 
mit „Kontinuität der Handelspolitik“ und Annahme 
des polniſchen Handelsvertrages wie das Kabinett 
Brüning. Denn wir wiſſen, daß eine vollſtändige 
Aenderung unſerer Handelspolitik die erſte Vor⸗ 
ausſetzung für einen neuen Aufſchwung von Land⸗ 
wirtſchaft und Wirtſchaft und für die Rettung des 
Oſtens iſt.“ N 


Mit dem Auto 
über die Grenze 


Winke für den Kraftfahrer 
Von 
Werner Graßhoff, Breslau 

So mancher deutſche Sportsmann, Kraft⸗ 
fahrer und Kvaftfahrzeughalter hat ſich gerade 
während der Urlaubs-. und Erholungszeit 
Ungelegenheiten geſchaffen, weil er die beſtehen⸗ 
den Paß. und Zollvorſchriften und 
andere unbedingt einzuhaltende Beſtimmungen in 
ihrer für die einzelnen Länder differenzierten 
Gültigkeit zu wenig beachtet hat, ſodaß es ſchon 
oft genug vorgekommen iſt, daß dadurch einer 
viel verſprechenden Reiſe ein unerwartet ſchnelles 
Ende bereitet wurde. Die nachſtehenden Zeilen 
ſollen deshalb den deutſchen Kraftfahrer mit den 


e ächlichen Grenzüberſch 
Beſtimmungen vertraut machen. RT 
Jeder deutſche Kraftfahrer muß beim Grenz⸗ 
übertritt mit folgenden Ausweiſen verſehen ſein: 
1. mit dem Auslandspaß, 5 
2. mit dem internationalen Fahrausweis, 
3. mit dem Nationalitätszeichen, 
4. mit einem Triptyque oder Carnet. 

Mit dem Auslandspaß, dem üblichen 
deutſchen Reiſepaß, muß jeder Inſaſſe des Autos 
wie bei jedem anderen Grenzübertritt ausgeſtattet 
ſein. Dabei iſt zu beachten, daß beim Bereiſen 
von Albanien, Belgien, Bulgarien, Frankreich, 
Griechenland, Litauen, Polen, Rumänien, Ruß⸗ 
land, der Türkei, Ungarn, derportugieſiſchen Ko⸗ 
Ionien ſowie Auſtraliens und Indiens im Paß das 
Viſum der Konſulate der betreffenden Länder er⸗ 
forderlich iſt. Für alle anderen Staaten beſteht 


8 Agamen Papieren und Are. 


für die deutſchen Einreiſenden kein Viſumzwang 


mehr. 

Der internationale Fahrausweis 
wird auf Antrag von der zuſtändigen Polizeidirek⸗ 
tion, Landratsamt oder der ſonſtigen zuſtändigen 
Verwaltungsbehörde ausgeſtellt. Es ſind in dem 
Antrage die Anzahl der Zylinder des Motors, 
Form und Farbe der Karoſſerie und Anzahl der 
Plätze des Wagens anzugeben. Ferner müſſen die 
Zulaſſungsbeſcheinigungen und die Führerſcheine 
und Paßbilder derjenigen Perſonen beigefügt wer⸗ 
den, die das Fahrzeug im Auslande führen ſollen. 
Die Gebühr für den internationalen Fahrausweis 
beträgt 15.— RM. Der Ausweis hat eine Gül⸗ 
tigkeitsdauer von einem Jahr und kann bis zwei 
Jahre nach Ablauf der Gültigkeitsdauer verlängert 
werden. Die Verlängerungsgebühr beträgt 5 RM. 

Jeder im internationalen Verkehr laufende 
Kraftwagen muß mit dem borgeſchriebenen 
Nationalitätszeichen ausgeſtattet ſein. 
Das deutſche Nationalitätszeichen für Kraftwagen 
und Krafträder beſteht aus einem länglich runden 
Schild, das auf weißem Untergrunde in ſchwarzer 
Balkenſchrift den Buchſtaben „D“ trägt. Das 
Schild iſt in jedem größeren Automobilgeſchäft 
erhältlich und wird dort gegen eine geringe Ge⸗ 
bühr an dem Wagen befeſtigt. 

Da der Kraftwagen eine zollpflichtige Ware 
iſt, iſt an der Grenze eine Zollhinterlegung 
erforderlich, die für manche Länder ſehr hoch iſt. 
Oeſterreich erhebt z. B. einen Einfuhrzoll von 68 
Prozent, Italien von 50 Prozent vom Werte des 
Wagens. Um dieſe Zollhinterlegung an der 
Grenze zu vermeiden, muß ſich der Kraftfahrer 
mit einem Triptique oder Carnet ver⸗ 
ſehen. Dieſe Triptyques und Carnets ſtellen 


Bürgſchaftserklärungen der führenden deutſchen 
Automobil-Clubs gegenüber den ausländiſchen 
Zollbehörden für etwaige Zollausfälle dar. Deut⸗ 
ſche Kraftwagen können auf Grund ſolcher Doku⸗ 
mente in folgende Länder eingeführt werden: 

Aegypten, Belgien, Bulgarien, Dänemark, 
Danzig, England, Eſtland, Finnland, Frankreich, 
Griechenland, Holland, Italien, Jugoslavien, 
Lettland, Litauen, Luxemburg, Norwegen, Defter- 

reich, Polen, Portugal, Spanien, Schweden, 
„Tſchechoſlowakei und Ungarn. 

{ Das Triptique oder der Grenzpaſſierſchein — 
für jedes Land muß ein beſonderes Triptique aus⸗ 
geſtellt werden — berechtigt innerhalb feiner Gül. 
tigkeitsdauer zum mehrmaligen zollhinter⸗ 
legungsfreien Grenzübertritt während der Dienſt⸗ 
ſtunden der betreffenden Grenzzollämter. Der 
Kraftfahrer muß genau darauf achten, daß der 
jeweilige Eintritt ins Ausland und der Austritt 
in dem Triptique von der Zollbehörde vermerkt 
werden, beim letztmaligen Verlaſſen des Landes 
muß der endgültige Austritt auf dem Trip- 
tique verzeichnet werden. Das Triptique hat eine 
Gültigkeitsdauer von einem Jahr — mit Aus- 
nahme folgender Länder: Aegypten 6 Monate, 
Griechenland 8 Monate, Eſtland 3 Monate, Finn- 
land 6 Monate, Litauen 6 Monate, 

Ein Carnet oder Grenzpaſſierſcheinheft ver⸗ 
einigt ſämtliche Triptiques in einem Heft. Es 
berechtigt zum zollerlagsfreien Ueberſchreiten der 
Grenzen oben genannter Länder und außerdem 
der von Braſilien, Algier, Marokko, Tunis, Ir⸗ 
land, Tripolis und Rumänien. Die Gültigfeits- 
dauer beträgt ein Jahr. Dabei ift zu beachten, 
daß ein ununterbrochener Aufenthalt in 
Aegypten nicht 6 Monate, in Eſtland nicht 3 Mo⸗ 
nate, in Finnland nicht 6 Monate, in Griechen- 
land nicht 8 Monate und in Litauen nicht 6 Mo- 
nate überſchreiten darf. Die Benutzung eines 
Carnets iſt immer zu empfehlen, wenn mehrere 


der erwähnten Länder bereiſt werden ſollen. Ein k 


Triptique darf neben dem Carnet nicht benutzt 
werden. 
Beim Ueberſchreiten jeder der Grenzen muß 


jeweils der Austritt aus dem Urſprungslang und |f 


der Eintritt in das neue Land vermerkt werden. 
Hat es der Carnetinhaber verſäumt, ſich den Aus⸗ 
tritt aus dem vorherigen Lande beſcheinigen zu 
laſſen, ſo muß er beim Eintritt in das neue Land, 
das ihn ohne dieſe Beſcheinigung nicht hineinläßt, 
unbedingt zur Zollſtation des vorher paſſierten 
Landes zurückkehren, um ſich nachträglich den 
Austritt vermerken zu laſſen. Auf Grund des 
Carnets können innerhalb jeiner Gültigkeits⸗ 
dauer 25 Grenzübertritte vorgenommen werden. 
Es iſt ſchließlich zu beachten, daß Triptiques und 
Carnets nicht auf andere Fahrzeuge übertragen 


werden können. Verkauft der Kraftfahrzeughalter | Mann, de 


ſeinen Wagen, ſo muß das dazugehörige Trip⸗ 
tique oder Carnet ſchon vor Ablauf der Gültig⸗ 
keitsdauer an die Ausgabeſtelle wieder zurückge⸗ 
geben werden. 


tag der Kommuniſtiſchen Partei 
25. Mai in Pirmaſens endete in den Abendſtunden 


zwiſchen Kammuniſten und Nationalſozialiſten. Der 
Parteitag war beendet und die auswärtigen Teil- 
nehmer fuhren in Kraftwagen nach Hauſe. Eine 
Abteilung Kommuniſten, die gegen 18 Uhr durch 
die Zweibrückerſtraße fuhr, begegnete am Ausgang 
dieſer Straße einem größeren Zug Pirmaſenſer 
Nationalſozialiſten, die zu Fuß von 
einer vaterländiſchen Feier in Böhnebach 
zurückkehrten. Bei der Begegnung entſtand eine 
ſchwere Schlägerei unter Verwendung von Schuß⸗ 
Stich- und Hiebwaffen. Ins Krankenhaus muß⸗ 
ten 6 Perſonen mit ſchweren Verletzungen ein⸗ 
geliefert werden, von denen eine inzwiſchen ver⸗ 
ſtorben iſt und drei- weitere in Lebensgefahr 


letzten Perſonen iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die 
überwiegende Mehrzahl aller Verletzten zählt zu 
den Anhängern der Kommuniſtiſchen Partei 
Die öffentliche Ruhe iſt durch Unterbindung 
aller öffentlichen Verſammlungen auf Straßen 
und Plätzen ſichergeſtellt worden. 


„Politiſche“ Steinwürfe 


(Telegraphiſche Meldung) 


Euskirchen, 26. Mai. Sonntag nachmitta 
veranſtalteten die Nationalſozialiſten in Eu 30 
irchen einen Propagandamarſch, bei 
m etwa 300 Mann die Stadt in geſchloſſenem 
uge durchzogen. Als ſich der Zug dem Alten 
Markt näherte, wurde er von Kommuniſten mit 
Steinen beworfen. Unter den Zuſchauern ent⸗ 
tand eine Panik. Erſt mit Hilfe von Kölner 
Schupobeamten gelang es, die Ruhe wieder 
oben e und drei kommuniſtiſche Haupträdels⸗ 
ührer feſtzu nehmen. 
Tumult wurden drei Perſonen verletzt. 
eine ziemlich ſchwer. 


egeler 
Schüſſe auf der Potsdamer Straße neee e 


(Telegrapbiſche Meldung! 


„ Berlin, 28. Mai. Ein Trupp Nationglſozia⸗ 
liſten, der aus einer Gaſtwirtſchaft in der Bülow⸗ 
traße kam, wurde nachts in der 


und hielten vier bon ihnen feſt. Dabei wurde ein 
die Verfolger für einen Kommuniſten 


„den di 
bielten, durch Wielterfiiäe verletzt. Durch die 


ee ya nu = 


Ein Sonntag der Etraßenſchlägereien 
Kommuniſtiſche Ueberfälle in Berlin und im Weſten 


Pirmaſens, 26. Mai. Der zweitägige Partei⸗von 


des Sonntags mit einem blutigen Zuſammenſtoß { 


ſchweben. Acht Perſonen erlitten weniger ſchwere | Toll. Es bleibt alſo dem Reichsinnenminiſterium 
Verletzungen. Die Zahl der ſonſt noch leich“ ver⸗überlaſſen, in dieſer Angelegenheit die Entſchei⸗ 


Bei dem allgemeinen Dr. 
davon ſchungsinſtitut 


Potsdamer auch die obengenannten) 
trabe von Kommuniſten beſchoſſen. Die Natio- mütigkeit ü ie z 
nalſozialiſten liefen hinter den Dumuniſten her ie Kin n 


Jod in alle Speisen! Nur durch 


— — 


[Telearapbiſche Meldun a 8 = 
dung des Stagtsberichtsbofes anzu⸗ 


den Kommuniſten abgefeuerten Schüſſe 
am 24. und ſerlitten zwei Paſſanten, darunter ein Mädchen rufen. In der gleichen Sitzung wurde eine Eine 
olizei nahm die vier] ladung der 


done Die 
Kommu niſten feſt. r Führer der National- 
ozialiſten wurde als Zeuge ebenfalls nach dem 
Polizeipräſidium gebracht. 


Frick zieht die Schulgebete 
nicht zurück 


Staatsgerichtshof und Länderkonferenz 
werden angerufen 
(Telegrophiſche Meldung) 


Weimar, 26. Mal. Das thüringiſche Geſamt⸗ 
kabinett hat beſchloſſen, daß von einer Zurück⸗ 
ziehung der S chulgebets verordnung durch 
das Volksbildungsminiſterium keine Rede ſein 


5 . der Länder für näch⸗ 
ſten Mittwoch nach Berlin bekanntgegeben, wo 
auf Veranlaſſung des Reichsinnenminiſters Ver⸗ 
handlungen gepflogen werden ſollen über eine 
enderung der Grundſätze für die Gewährung 
von Keichszuſchüſfen zur Polizei der Länder. 

Aus dem Schreiben, das der Reichsminiſter 
des Innern Dr Wirth an ſämtliche Län⸗ 
derregierungen gerichtet hat, geht hervor, 
daß die Länder verpflichtet find, gemeinſame Maß⸗ 
nahmen zu treffen, daß der unpolitiſche Charakter 
der Schutzpolizei unbedingt gewährleiſtet ſei. Das 
jei - Vorausſetzung für die Gewährung der 
Reichszuſchüſſe. Es widerſpreche den Richt- 
linien, wenn in Weimar die Polizeidirektoren⸗ 
ſtelle mit einem Angehörigen der National- 
ſozialiſtiſchen Partei beſetzt werde. 

Der Reichsinnenminiſter hat auf die thürin⸗ 
giſche Antwort in der Frage des Gebets⸗ 
erlaſſes bereits den Staatsgerichtshof an⸗ 
gerufen. 0 


19 Neuerkrankungen in Lübeck 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Lübeck, 26. Mai. Nach Mitteilungen des Geſundheitsamtes iſt 
die Zahl der Todesfälle unverändert. Dagegen ſind 19 Neuerkran⸗ 
kungen zu verzeichnen, jo daß jetzt ins geſamt 97 Säuglinge erkrankt 
ſind. 


Der neu gewählte Elternausſchuß hat ſich mit 
der Bitte an verſchiedene mediziniſche Kapazitäten 
auf dem Gebiete der Tuberkuloſeforſchung ge⸗ 
wandt, ihre wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Er. 
fahrungen in den Dienſt der Rettung der er⸗ 
krankten Säuglinge zu ſtellen. Wie verlautet, wer⸗ 
den dieſem Rufe folgende Mediziner nachkommen: 
Profeſſor Dr. Direktor des 
Allgemeinen Eppendorf, 
Kirch Tuberkuloſe⸗FJor⸗ 
rofeſſor Dr. 


Keinerlei Beweis 
gegen Gemeindevorſteher Frenzel 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Mai. Im Frenzel⸗Prozeß erſtattete 
Profeſſor Hammer en fein Gutachten über 
die Unterſuchung des Angeklagten Frenzel un 
der Zeugin Gertrud Frenzel. Aus dem medi⸗ 
ziniſchen Befund ließen ſich keine poſitiven Be⸗ 
weiſe für oder gegen die Anklage feſtſtellen. Prof. 
Liepmann und Univerſitätsprofeſſor 
Fränkel ſchloſſen ſich dieſem Gutachten an. 

Sanitätsrat Dr Magnus Hirſchfeld be 
tonte in ſeinem Gutachten, daß die Ausſagen 
ingendlicher Zeuginnen in ſolchen Prozeſſen 
mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen ſeien. 
allem ſei zu ſagen, daß durch die Ausſagen 
nach ſeiner Anſicht geiſtig nicht vollwertigen 
. ettung der erkrank.] Zeugin Gertrud Frenzel kein vollgültiger Beweis 
Biäber von ben Süheter Mereien geiroffenen' Meß, ene Verben hab ber Water an ihr bed 
nahmen wurden von der Aerztekonferenz als ſchwere Verbrechen begangen babe. 


en der Mörder von Wölfelsgrund 
geſteht 


rauer, 
Krankenhauſes 
ner vom 
in Hamburg, 
vom St.⸗Georg⸗Krankenhaus und 


Am Sonnabend fand eine Beratung über ärzt⸗ 
liche Maßnahmen bei den mit Calmette⸗Schuß⸗ 
mitteln behandelten Kindern ſtatt. Die Beratun⸗ 
gen, an denen zahlreiche Fachärzte von Ruf (wohl 
ug yeren völlige Ein ⸗ 


| 


Echtes Lüneburger Jod-Speisesalz 


Dieses ergiebige gut streuende Speisesalz (Siedesalz, kein Steinsalz) ist in allen besseren dringenden Verdacht, 

Lebensmittel- und Drogengeschäften erhältlich. — Preis pro Pfundpaket 30 Pfg., pro Kilo 55 Pig. die ee 1 W018 0 hu Se 

Niederlage: Ferdinand Barends, Breslau, Charlottenstr. 68, Tel. 30783. zu haben, verhaftete Neugebaner, hat unter 

Nur echt in der bekannten Würfel-Packung mit dem Giebel. Name und Packung geschützt, ben Druck des Beweismaterials ein Geſtänd⸗ 
nis abgelegt. ; 


Dieſe Grenzpaſſierſcheine bezw. «Hefte find in 
den Büros der führenden Automobilclubs erhält- 
lich. Die Anträge ſind auf den dortſelbſt erhält⸗ 
lichen Formularen zu ſtellen. Eine Sicherungs⸗ 
hinterlegung für dieſe Bürgſchaften wird von den 
Clubs im allgemeinen nicht mehr verlangt. 


Breslan, 25. Mai 


mitten auf dem Kornfeld! Das iſt ein Wahr⸗ 
zeichen, daß wir kurz vor Fuenſanta ſind!“ 

in rieſiger, lee riger Dattelbaum 

ragte aus dem verſengten Roſtrot des verdorrten 

Weizenbodens ges ftablblau flammenden Himmel. 

Herr Gilg betrachtete ſachlich die von der Son⸗ 

nenglut Mae auch verbrannten Spitzen der We- 

a 


del. „Eine Palme im Getreide iſt in Südſpan ien 

ROMANYVON RUDOLPH STRATZ ein alltägliches Bild. Als ich für ER Sehn in 
Hamburg das ganze Land ereifte en 5 

Sie In überzeugt, daß Ihre Gattin nicht] ,, ee ai h e 1 pübſchen 
r lebt 075 enen pf über die Schulter nach dem 


„Sie iſt nicht mehr! Es iſt irgendein furcht⸗ 
bares Verbrechen an ihr, in meiner Abweſenheit, 
— abe geſchehen! Warum — durch wen, 

r 


Innern des Wagens. „Wie? Sie wollen mich 
chon wieder ablöſen, Paule? Hat ſich was!“ 
Aber, Fräulein Matteis ... Hier mang die 
Wilden .. Die kleinen Augen des vierſchrökigen 
Berliner Werkmeiſters blinzelten noch verſchlafen 
aus a. gutmütigen Geſicht „Ick habe jenug 
jepennt!“ 
„Sie haben uns die drei Tage durch Spanien 
beinahe allein gefahren, 1 Jetzt chauffiere 
eh 3 atteis ſah ſtarr nach vorn und 
ga . 
„Fräulein Matteis! In Spanien kann man 
nicht ſo ſchnell fahren!“ 
„Sie ſehen ja, daß man's kann! gegen 2 
chon wieder ſo ein ausgetrocknetes Flußbett“ 
3 junge Mädchen lenkte den Wagen geübt 
bangabwärts, in Stößen und Sprüngen über 
eine breite, fonnenflimmernde Geröllfläche wie⸗ 
der ſteil empor. „Gottlob — da im Weſten muß 
Fuenſanta liegen!“ 
Die Sonne ſtand ſchon tief am Horizont. 
„Ich hab' immer die Idee, es käme mir, wenn 
ich nicht eile jemand in Fuenſanta zuvor!“ Male 
ſteuerte dreift ihren Matteis⸗Six über die mör⸗ 
deriſchen Löcher und Riſſe des Wegs. 
„Ich komme doch noch vor Sonnenuntergang 
n 2 Fuenſanta!“ ſagte Male Matteis verbiſſen 
dei chen den Zähnen. „„.. Gott... da — ſehen 
ie mal, Herr Gilg! Eine Det Morgana! Ich 
habe ger nicht gewußt, daß es die hierzulande 
auch gibt!“ 


„Eine Luftſpiegelung? Wo denn?“ 

„Ja — Sie mit Ihrer blauen Brille! Sehen 
Sie doch vor uns weithin den Wald von Dattel 
palmen ... die Orangen und Zitronen .. die 
Zvpreſſen . den Lorbeer ... die Feigenhecken 
. die Olivenbäume .. der Boden wie ein 
Teppich bunt von Blumen das reine 
Paradies ...“ 


erfahre ich drüben — Sie wiſſen: das unbe⸗ 
kannte Land, aus des Bezirken kein Wanderer 
„„ich mach jetzt Schluß. 

„Aber nicht heute ſchon!“ 

„Ich habe keinen Grund zu warten!“ 

„„. und ebenſowenig, ſich zu beeilen!“ 

„O doch! Denn ich kann jeden Augenblick ver- 
2 — und dadurch an der Ausführung meines 

verhindert werden!“ 


„Ich habe einigen Einfluß, Herr Vohwinkel! 
2999 es zu 8 l daß Sie einſt⸗ 

er zwischen Ihren vier Wänden bleiben!" 

„Und was haben Sie von dem Opfer, das ich 
Ihnen brin = 


8 gen ſoll 
„ . die Hoffnung, Sie doch noch von dieſem 
unnötigen Schritt 0 e Beurlauben 
Sie 1 eee af vier Wochen in diefe Welt!“ 
1 a es gut, Herr tor! Aber ich 
n “u 
„Sagen wir wenigſtens: vierzehn Tage!“ 
„Unmöglich!“ * 
„Eine Woche iſt das Aeußerſte, was ich ver⸗ 
langen muß. Herr Vohwinkel: Zwiſchen Sein 
und Nichtſein — gönnen Sie ſich und mir dieſe 


kurze Woche! gurl k den Kopf 
Vohwin langſam n > 

„Alſo in Gottes N 4 leiſe und e 

e e ee 

* 

Male Matteis ſtoppte 


„Dal. Dal! 
das weiß übexſtaubte K t d wi 
das fonnenverſengte Feld eltlings des eien 


enwegs. 
r Reiſegefährte neben a 
— S aus we * 


—— —j—w8ö. üfͤ. gu * art en Be 
— 
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ältlichen Geſicht. „Ich ſehe, nur immer biejelbel „Halten Sie nur darauf zu!“ ſagte Herr Gilg. 

ſpaniſche Hundstagsſzenerie! ‚eh die Huerta — e e 1 Afrila d 
„Mein Gott — Herr Gilg — da: Genau, wie drüben eine Daſe nennt! Die Huerta von Fu⸗ 

der Hellſeher in Berlin hat: Eine Palme lenſanta. Und dort drüben, jenfeits des Dattel⸗ 


walds, die vielen flachen, weißen Dächer um die 
große Kirche — das muß das Neſt ſelber ſein!“ 

Wie Maulwurfsſchachte, eng, ſonnengeſchützt, 
die vorübergleitenden 05 en. Schneeweiß die 
niedrigen Hausmauern. ergittert die kleinen 
8 Kalter Hauch von Knoblauch, heißer 

unſt von brotzelndem Olivenöl aus den Höfen. 
Eintönig, auf dem kleinen Kit vor dem frei⸗ 
r Glockenturm der Kirche, ein ſchwerer 

löppelſchlag nach dem anderen in das Geſchrei 
der Bettelkinder um das Auto vor der Herberge 
der Fonda Parador de San Joaquin. 

Der Wirt, ein finſterer, breitſchultriger Rich⸗ 
ter von Zalamea, auf der Schwelle, in dünner 
ſchwarzer Seidenjacke. 

Ein ſpaniſcher Wortwechſel. Ein Achſelzucken. 
Herr Gilg drehte ſich trübe 15 Male Matteis. 
„Der 10 behauptet, ex könne der Senora 
keine Unterkunft anbieten! Sein ſchlichtes Haus 
ſei nicht für eine Excelenzia eingerichtet!“ 

Male ging prüfend rund um die einſtöckige 
Herberge. Vorn war der Wirtsraum. Da ſchüt⸗ 
tete ein ſchwarzäugiges wildes Mädel, eine rote 
Nelke im blauſchwarzen Haar, lachend hinter dem 
Schragen aus dem einen Vorderbein eines ge⸗ 
f ten Zickelbalges den Saumtiertreibern, die 
ie Belen riefen, Rotwein in die Gläſer. Ge⸗ 
räucherte Schinken und Weinſchläuche hingen von 
der gewölbten Decke. Vor dem Hauſe und hinten 
im Hof wieherten die mit zottigen Schafpelzen 
geſattelten 7 — — und klingelten die Maultiere 
mit ihren Schellen. Aber an der einen ruhigen 
Schmalſeite des grell⸗weiß getünchten Stein ⸗ 
kaſtens, der Kirche gegenüber, öffnete eben eine 
Magd die Fenſter für die Abendkühle. Male 
Matteis ſah in ein großes, unſauberes, unbe⸗ 
wohntes Zimmer mit ſchwärzlichen Wanzen⸗ 
flecken an den blaugekalkten Wänden und ſtaub⸗ 
rauem Spinnweb über dem mächtigen Himmel⸗ 
ett in der Ecke. 

Sie lief wieder nach vorn. „Ich habe da ein 
erſtklaſſiges Quartier gefunden!“ 

Herr Gilg wandte ſich fragend an den Wirt. 
Der düſtere Mann ſchüttelte den Kopf. 

„Er ſagt, in dieſem Zimmer ſeien augenblick⸗ 
lich die Handwerker kung N 

„J was! Keine Spur!“ f 

Ein neues Geſpräch. „Das Zimmer ſei außer ⸗ 
dem ungeſund, gnädiges Selen? 

„Nonſens! Liegt ja prall nach Süden!“ 
165 ſei ſchließlich auch leider Ungeziefer 
arin 


„Stört große Geiſter nicht! Ich habe pfund- 
weiſe Inſektenpulver mul e 


Zu dem Beſitzer der Fonda Parador hatte ſich 
jetzt auch ſeine Frau geſellt. Beide raunten mit⸗ 
einander. 5 . 

Male wurde nervös. „So bieten Sie ihnen 
doch feſte Geld, Herr Gilg!“ 5 

err Gilg hielt ein Bündel Peſetanoten zwi⸗ 
ſchen den Fingern. Er kehrte ſein Antlitz eines 
bertrodneten, pflichttreuen Schalterbeamten wie⸗ 
der Kae zu Male. „Die Wirtsleute tun 
es ſehr ungern — ſagen ſie ... In dem Zimmer 
ſei vor einem Jahr eine fremde Dame geſtorben. 

„ . . Mio da ..., ſagte Male leiſe. 

„Eine Ketzerin . aus dem Ausland 
ohne Beichte .. Seitdem laſſen fie das Zimmer 
lieber verſchloſſen ...“ 

„Iſt es da nicht geheuer?“ 

„Der Poſadero will nicht recht mit der 
Sprache heraus. Er jagt, er ſtehe für nichts! 

„Paule — tragen Sie mein Köfferchen in das 
Zimmer!“ Male Matteis legte den Staubmantel 
ab. „Und Sie, Herr Gilg, ſagen Sie bitte, dem 
Herbergsvater, wegen dieſer berftorbenen dent⸗ 
chen Dame ſei ich gerade gekommen, und ich hätte 
ihn darüber noch viel zu fragen!“ R 

Herr Gilg verhandelte wieder auf ſpaniſch mit 
dem Wirt. Sf 19 5 faltigen Zügen malte ſich 
eine plötzliche Ueberraſchung. „WViſſen Sie, w 
ich eben höre, gnädiges Fräulein? Gerade geſtern 
iſt hier ein fremder Senor aufgetaucht und hat 
be eindringlich — man möchte faſt ſagen, auf⸗ 

ringlich — nach allen Einzelheiten des Ablebens 
Ihrer Frau Schweſter erkundigt!“ 


„Wie hat er ausgeſehen ... Ein jüngerer 
Mann — jagt der Wirt? 1 
„Ja. Zu Anfang Dreißig! Mit einem 


chwarzen Schnurrbart!“ dolmetſchte Herr Gilg 
ch einer neuen Frage. „Der junge Mann 
ſprach ſpaniſch. Aber es war ein Ausländer. Ex 
ſoll noch in Fuenſanta oder in der Nähe ſein!“ 

„Und was hat ihm der Wirt von meiner 
Schweſter erzählt?“ 5 

Nur kurz die tiefe Stimme des Poſadero. 
Dann das bedauernde Geräuſper des Herrn Gilg: 
„So gut wie nichts, gnädiges Fräulein! 

„Wie?, Unter ſeinem Dach iſt doch die arme 

S 

„Nein, gnädiges Fräulein! Das war vor 
Halber Zeit!“ Er hat die Fonda erſt vor einem 
alben Jahr von ſeinem Schwiegerſohn übernom- 
men! Der ſcheint nicht viel getaugt zu haben. Die 
Herberge hatte unter ihm nicht den beſten 
Der Boden wurde ihm hier zu heiß — er zog 
mit feiner Familie nach Alicante. Dort foll er 
jetzt eine Seemannskneipe halten. Der Wirt iſt 
mit ihm außer Verkehr!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 1- 


5 CE NIEREN 


— m . , 


Beilase der Ostdeutschen Morgenpost 5 


Niederlagen der Turner⸗Handballer 


Voller Erfolg der Werbeveranſtaltung 


des ATB. 


Beuthen 


Spannende Kämpfe vor 2 000 Zuſchauern in der Hindenburglampfbahn 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 25. Mai. 
Der vom Alten Turnverein Beuthen 
ültig vorbereitete Handballwerbetag kann 
ais glänzend gelungen bezeichnet werden. Ueber 
Zuſchauer, eine bei Handballſpielen im In⸗ 
duſtriegebiet noch nie erreichte Zahl, folgte den 
intereſſanten Kampfhandlungen. Auch die ſport⸗ 
liche Ausbeute genügte verwöhnzeſten Ansprüchen. 
Es gab durchweg prächtige und ſpannende Kämpfe, 
die die Zuſchauer faſt 5 Stunden lang in Atem 
hielten. 
Die Be Itung begann am Vormittag 
hen vanſta ſchon 


Spielen unterer Mannſchaften. 


Buerft Ähielte die Jugend mannſchaft des A. 
genen die gleiche Mannſchaft vom TV. Borſig⸗ 
werk. Nach ausgeglichenem Spiel blieben die 
igwerker mit 4:3 Sieger. Auch die zweite 
Mannſchaft des ATB. mußte die Ueberlegenheit 
e 
ref, mit 7:2 anerkennen. anſchlie 
Damenipiel ATV. — TV Borſigwerk verloren 
die Beuthener ebenfalls mit 1:0. Die Damen von 
Borſigwerk zeigten beſonders im Sturm tadelloſe 
Leiſtungen. Am Nachmittag folgten dann die 
Hauptkämpfe. Nach dem Einmarſch ſämtlicher 
mehmer in die Kampfbahn, hielt Studienrat 
Dr. Pantel eine Begrüßungsanſprache. Unter 
den zahlreichen Ehrengäſten bemerkte man u. a. 
auch Oberbürgermeiſter Dr Knairick nebſt 
Gemahlin. | 
Nach Freiübungen des ATV. begannen die mit 
Spannung erwarteten Handballkämpfe der 
Meiſterkſaſſe. Die Bauten zwiſchen den Spielen 
mit Medizinballvorführun⸗ 
gen des AT. und mit Rhönradvorfäh⸗ 
rungen der Polizei Beuthen ausgefüllt. Beſon⸗ 
die Rhönradvorführungen, das Spiralen⸗ 
fahren und die Rhön radpyramiden löſten ſtarken 
all aus. Die Handballſpiele der Meiſter⸗ 
klaſſe nahmen folgenden Verlauf: 


Wartburg Gleiwitz — ATB. Rattowib 


* 


Dieſes Spiel war wohl das ſchönſte und ſpan⸗ 
nendſte aller 3 Treffen. Die Kattowitzer began⸗ 
Ten recht verheißungspoll. Mit der Sonne im 
Münden fingen fie den Anſtoß der Gleiwitzer 


— 7 — ab. Die erg Reg a mer 5 
a glatten n nicht 
mußten daher ſtark im der Abwehr bempfen. 


Die Kattowitzer ſpielten einen ſehr 
flotten und eleganten Ball, der die Zu⸗ 
ſchauer zu wahren Beifallsſtürmen 
hinriß. 
Ihre Angriffe wurden mit Schneid und Elan 
vorgetragen. der Gleiwitzer Tormann alle 
Hände voll zu tun hatte, 


um alle Angriffe 
wehren. a der 10. Minute ging ber Katto⸗ 
witzer Mittelftürmer allein durch und 
brachte ſeinen Verein durch einen raſanten Schuß 
in Führung. Allmählich gewöhnten ſich 
auch die Wartburger an den und erzivan- 
gen ein offenes Spiel. Dex Sturm ließ aber 
jegliches Zuſammenſpiel vermiſſen. Fünf Minn- 
ten vor der Pauſe gelang Gleiwitzer 
Mittelſtürmer ebenfalls durch einen Flach- 
ſchuß der Ausgleich. Mit 1:1 wurden die Seiten 
gewechſelt. Recht abwechſlungsreich verlief auch 
die zweite Spielhälfte. Durch einen Stellungs⸗ 
fehler der Kattowitzer gingen die Gleiwitzer durch 
ihren Linksaußen in Führung, und 


darauf ließ der Kattowitzer Torhüter abermals 


einen überraſchenden Schuß des Mittelſtürmers 
durch. Die Kattowitzer waren verdutzt. Unent⸗ 
mutigt griffen ſie aber an und holten wieder ein 
Tor auf. Bei einem Gedränge vor dem Katto⸗ 
witzer Tor der freiſtehende Rechts ⸗ 
anßen von Wartburg den Ball und ſandte un- 
haltbar ein. Bis zum Schluß erzielte jede Partei 
noch einen Treffer, fo daß die Gleiwitzer als alück⸗ 
licher Sieger den Platz verließen. 

Der Polniſche Meiſter ſpielte weit gefällige 
und Kamen als dir Giehpiper und bt bie 
Niederlage nicht verdient. Der beite Teil der Elf 
war der Innenſturm, jowie der famoſe 
rechte Läufer, der auch der beſte Mann im 
Felde war. Bei den Wariburgern war nur die 
Hintermannſchaft zufriedenſtellend. 


Polizei Beuthen — M2. Frieſen 


Beuthen 5:3 


Von dem Können des Oberſchleſiſchen Turner 


Auch 


77 
an) 


meiſters wurde man ſehr enttäuſcht. Die Frieſen 
leiſteten nicht das, was man von ihnen erwartete. 


bei der Polizei wollte es nicht immer klap- ſonntgg in den 


La; 


pen. Trotzdem fanden ſich die Poliziſten ſchneller 
guſammen und lieferten den Frieſen in der e 

Halbzeit ein überlegenes Spiel. Durch ſchönes 
Zuſammenſpiel ſicherten fie ſich bis zur Panſe 
Nach dem Wechſel hatte die 


ſchußgewaltigen Halblinben, 

ruppa, holte Frieſen in dieſer Zeit bis auf 
3:2 auf. dann vafften ſich die Poliziſten 
wieder auf, ſodaß Binek Gelegenheit bekam, 
hintereinander zwei Tore zu . Kurz vor 
Schluß war die Verteidigung lizei zu weit 
aufgerückt. Der Rechtsaußen von Frieſen nutzte 
das geſchickt aus und ſtellte das Endergebnis 
auf 5:3. 


Polizei Oppeln — AZ B. Beuthen 5:3 
Im letzten Spiel trat die die erſte Mannſchaft 


des Veranſtalters, dem Ex⸗Handballmeiſter der 
DS., dem PSV. Oppeln entgegen. Die Ba 


thener gingen icon nach fünf Meinten durch 
einen Strafſtoß, den Matuſchka verwandelte, 
in Führung. Nach intereſſantem Spiekverkauf 
ſtand es zur Pauſe 4:2 für Oppeln. Nach Wieder⸗ 
beginn gingen die Beuthener mehr aus ſich hevons. 
Nachdem Oppeln einem ſchnellen Durchbruch noch 
ein fünftes Tor erzielt hatte, belagerten die Benthe⸗ 
ner faſt die ganze Reſtſpielzeit hindurch das Oppel. 
ner Tor, ohne jedoch den vorzüglichen Torhüter 
überwinden zu können. Da die Gäſte faſt mit der 
ganzen Mannſchaft das Ergebnis zu halten ver⸗ 
ſuchten und dabei den erfolgreichſten Schützen des 
ANV. ſcharf abdeckten, kamen die Einheimiſchen 
bis zum Schluß nur noch zu einem Tore. Auch 
hier hatte der Glücklichere gewonnen, denn das 
Ergebnis hätte auch leicht umgekehrt 


können. 


lauten 


Atrog 1919 ſchlägt Preußen Zaborze 


Der Natiborer Pokalſieger ſchaltet den Oberſchleſiſchen Meiſter aus dem 
Pokalwettbewerb aus 


in dieſem k. o.⸗Wettbewerb gab es geſtern 
dem Spiel 1919 — Pr x 
der Ratibor i 3:1 zu ſeinen 


er ter 
Gunſten a herr Man kann wirklich geſpannt 
ſein, welche i 


chen dem Sad 
und der 


noch mit 1:0. Schließli⸗ 
einen 3:1⸗Siege für die 


Beuthen 09 — Spielvereinigung 3:1 


8 * 755 „„ 

em an der Heinitzgrube en 
die Spielvereinigung Beuthen. i 

tan 5 chauermenge die wohl haupt⸗ 

ſächlich gekommen war, um Beuthen 09 latt 

ſiegen zu ſehen, und deshalb auch mit Vorſchuß⸗ 

lorbeeren nicht ſparte, wurde von den Leiſtungen 


langte es un zu 
iſterelf. 


des Südoſtdeutſchen Meiſters ſtark enttäuſcht. Die 
das ſchwere Spiel vom Vor⸗ 


Oger hatten n 
8 chen, und ma 


bei 
das ſtand. Leider wurde gegen Schluß der 


dings zur zweiten Hälfte wieder. 


en einen ſehr 


matten Eindruck. Sie hatten aber auch wohl 
kaum mit einem ſo ſtarken Widerſtand der 
Spielvereinigung gerechnet, die das Spiel ihres 
Lebens ſpielte. In der erſten Halbzeit gab es 
ein durchaus ausgeglichenes Treffen mit vielen 
Torchancen, von denen aber nur die Spielver⸗ 
einigung eine zu einem Treffer auszunutzen ver⸗ 
erſten 
Hälfte der Linksaußen der Spielvereinigung bei 
einem Zuſammenprall mit Kurpannek, an dem 
der 09⸗Torhüter nicht ganz ſchuldlos war, ver⸗ 
letzt, und mußte ausſcheiden, kam dann aller⸗ 
Die Spielver⸗ 
einigung hielt zähe an ihrem Vorſprung faſt, 
doch zeigte es ſich im weiteren Verlauf des 
Kampfes, bei dem Franielczyk, der an 
Stelle von Pryſſok linksaußen ſpielte, den 
Kampf mit dem ausgleichenden Treffer nach der 
Pauſe eröffnete, daß ſich die Spielvereinigung 
zuviel zugemutet hatte, und nun ſchwächer und 
ſchwächer wurde. So konnte es denn auch nicht 
ausbleiben, daß Beuthen 09 in Führung ging; 
und ſchließlich mit 3:1 einen mageren Sieg in 
der Taſche hatte. Bemerkenswert dabei iſt, daß 
die beiden letzten Tore wieder von einem Außen, 
und zwar diesmal durch Pogoda, fielen. Die 
Spielvereinigung hatte jedenfalls gezeigt, daß mit 
ihr auch in Zukunft, wenn die Mannſchaft zu⸗ 
ſamenbleibt, zu rechnen iſt. 


den Wagen zu tragen, ein elastisches Polster zu bilden 
des Continental-Riesenluftreifens ist der Erfolg gemeinsam 
Der eine schuf das zähe Gummi- und Gewebe-Material, der andere die durchdachte Z 
der Form. So entstand ein Reifen, dessen Leistungsfähigkeit seinen Namen berühmt 


nfinenial 


Riesen-Lufireifen 


Unsichtbare Kräfte im 


Unsichtbare Kräfte binden Gummiteilchen an Gummiteilchen, Gewebefaser an Gewebefaser — und den 
Gummi an das Gewebe. Die Summe dieser Kräfte gibt dem mit Luft gefüllten Reifen die Fähigkeit, 
zwischen Rad und Straße. Die große T. 

er Arbeit des Chemikers und des Ingenieurs. 


gkeit 


Iſtrog 1919 Preußen Zaborze 3:1] Vorwärts⸗Raſenſport— Sportfreunde 


Der Oberſchleſiſche Meiſter Preußen Baborge 
mußte auf dem Oſtroger Platz im Pofalwett- 
bewerb erfahren, daß auch die ſchwächeren Mann- 
ſchaften, wenn ſie mit Luſt und Liebe bei der 
Sache ſind, zu fürchten ſind. Die Zaborzer kamen 
diesmal überhaupt nicht in Schwung, und mußten 
zuſehen, wie Oſtrog nach der erſten Viertel⸗ 
ſtunde bereits mit 1:0 in Führung leg. Die 

chüſſe der Zaborzer Stürmer gingen faſt alle 
vorbei. 
eine Aenderung im Spielergebnis, ſo wurde man 
eines anderen belehrt, als Oſtrog kuxz nach Be⸗ 
ginn der zweiten Hälfte zum zweiten Male erfolg⸗ 
reich war. Zwar holten die Zaborzer dann ein 

or auf, doch ſtellte Oſtrog 1919 eine Viertel- 
ſtunde vor Schluß mit einem weiteren Treffer 
das alte Verhältnis wieder her. Der Oberſchle⸗ 
ſiſche Meiſter verſuchte nun mit dem Mute der 
Verzweiflung und den letzten Kräften, eine Aende⸗ 
rung herbeizuführen, doch war die Ratiborer 
Verteidigung allen Aufgaben gewachſen und 
ließ auch nicht ein Tor mehr zu. 


Neuer N. Rekord 


Glaubte man, bis zur Halbzeit, noch an“ 


Oppeln 5:2 


Das Spiel nahm einen verhältnismäßig ein- 
tönigen Verlauf. Anfangs der erſten Halbzeit 
waren die Gleiwitzer im Vorteil und kamen durch 
Morys zum erſten Tor. Oppeln ſpielte ſehr 
eifrig und glich kurz darauf aus. Die Gleiwitzer 
atten jetzt mehr vom Spiel, aber ihre Angriffe 
eiterten an der guten Oppelner Verteidigung. 
ziederum war es Mo ry s, dem kurz vor Halb⸗ 
555 der zweite Treffer glückte. Halbzeit 2:1 für 
orwärts⸗Raſenſport. 
Sportfreunde mehr vom Spiel; Ritz ka mußte 
lich Hur den Ausgleichstreffer gefallen laſſen. 
Die Gleiwitzer erkannten jetzt die Gefahr und 
kombinierten beſſer, doch vor dem Tor wollte es 
nicht klappen. Die Sportfreunde drängten be- 
ängſtigend, aber die Gleiwitzer Verteidigung war 
jetzt nicht er zu überwinden. Kurz vor Schluß 
übernahm orwärts⸗Raſenſport endgültig die 
Führung und ſtellte durch drei weitere Tore den 
Sieg mit 5:2 Toren ſicher. 


in der Gchwedenſtaffel 


Deichſel⸗ Hindenburg ſchon gut in Fahrt 


Der Gau Gleiwitz⸗Hindenburg entfaltet in 
dieſem Jahre eine rege Tätigkeit. Leider war auf 
dem ſtädtiſchen Jahnplatz die Laufbahn nicht ein⸗ 
mal markiert worden, ſodaß alle Stafetten, insbe⸗ 
ſondere die 4X100-Meter-Staffel, „wild“ ausge⸗ 
tragen werden mußte. Die Läufer zeigten ſich ſchon 
5 in Schuß. Am beſten Deichſel Hindenburg, deren 

annſchaft ſogar den oberſchleſiſchen Rekord in 
der Schwedenſtaffel um zwei Sekunden verbeſſerte. 
Leider wird dem Rekord aber wohl die Anerken- 
nung verſagt werden müſſen, da eben die Bahn 
nicht vorſchriftsmäßig war. Neben Nit ſch, 


Deichſel, waren Rother, Richter und Pie ⸗ 


trek von der Polizei Gleiwitz und Loewe ſowie 
Lyck von Vorwärts Raſenſport beſonders gut in 
Form. Folgende Ergebniſſe wurden erzielt: 

4K 100⸗Meter für Männer: 1. Deichſel Hinden⸗ 


burg 49,1 Sek.; 2. Vorwärts Raſenſport in 50,2; [ſch 


3. Polizei Gleiwitz. — 391000 Meter für Män⸗ 
ner: 1. Vorwärts Raſenſport 8:46,2 Min.; 2. 
Polizei Gleiwitz 8:47,6; 3. Stadtſport Gleiwitz 
9.12,2. — Schwedenſtaffel (400, 300, 200 und 100 
Meter]: 1. Deichſel Hindenburg 2:11 Min.; 2. 


Polizei Gleiwitz; 3. Vorwärts Raſenſport Glei- 
witz. — 54200 Meter für Frauen: 1. Polizei 
Gleiwitz 1 in 2:47 Min.; 2. Polizei Gleiwitz 2 
in 2:56,2. — 104400 Meter für Jugend, Klaſſe A: 
Deichſel Hindenburg 10:52,6; Polizei Gleiwitz 
10:53,1; 3. Reichsbahn ſportberein Glen, — 
10200 Meter für Jugend B: Germania Gleiwitz 
im Alleingang 5:42. 

Eingeleitet wurde die Veranſtaltung mit einem 
Handballſpiel der Oberligamannſchaft Polizei 
Gleiwitz — Polizei Hindenburg 5:4 (4:4). Die 
Begegnung brachte einen harten und ſpannenden 
Kampf, der ſeinen Werbezweck erfüllt haben 
dürfte. Obwohl man den Hindenburgern die beſ⸗ 
ſeren Siegesausſichten eingeräumt hatte, mußten 


ſie eine knappe Niederlage hinnehmen. Zum 
Schluß ſtanden ſich die Fauſtballmann⸗ 


ſchaften der beiden Polizeiinſpektionen gegen⸗ 
über. Zum Anfang führte Hindenburg, doch holte 
die heimiſche Polizei auf und ſicherte ſich durch 
05 u Spiel ihres Vordermanns den Sieg 
mit 39: f 


Gute Schwimmerleiftungen der 
oberſchleſiſchen Jugend 


Der Schwimmverein Frieſen 05 Hinden⸗ 
burg veranſtaltete im Hindenburger Stadtbad 
ein Schwimmfeſt der Jugend. In der Jugend⸗ 
bruſtſtaffel über 3 mal 100 Meter ſiegte : 
Gleiwitz 1900 in der guten Zeit von 4,30, als 
weiter ging SV. Frieſen Hindenburg durchs 
ge mit 4:37:6. Den dritten Platz nahm SV. 

euſtadt 07 mit 4:56 ein. Im Knabenkraul⸗ 
ſchwimmen über 50 Meter wurde Erſter Dur- 
rai 1. Kattowitzer Schwimmverein in 32 Sekun⸗ 
Zweiter Gerhard Karliczek 1. Kattowitzer 
immklub in 35,4 Sekunden, Dritter Weiner 
36,2 Sek. Weitere Ergebniſſe: Damen⸗Jugend⸗ 
e über 100 Meter: 1. Grete Jarku⸗ 
liſs Kattowitz 1:44:6, 2. L. Schaffranek Frieſen 
Hindenburg 1:45. Zweites Jugendkraul chwim⸗ 
men über 100 Meter: 1. Willy Leloezynſki 
Gleiwitz 1900 1:13,21, 2. Guido Jänſch Neu⸗ 
ſtadt 1:13,6, 3. Erich Winkler Neptun Gleiwitz 
1:14:8. Jugend ⸗Streckentauchen über 40 er: 
1 Sallmann Gleiwitz 1900 30 Sek., 2. Gebauer 
Frieſen Hindenburg 35 Sek., 3. Kuballe Frieſen 
Sinkenbifrg 362 Sek. Jugendkraulſchwimmen 
über 100 M 1. Willi Neptun Gleiwitz 
1:8, 2. Joachim Karliczek 1. Kattowitzer 
Schwimmklub 1:12:2, 3. Hoftag Frieſen Hinden⸗ 
Bun 1:18:3. J b een über 
50 Meter: 1. Urſel Kube 44,5, 2. Grete Schmidt 
Neptun Gleiwitz 45,8, 
Siemianowitz 50,4. Ju 
men über 100 Meter: 1. 2 Raſchdorf 
„ i (der polniſche Nek 
4 Sek. ſchlechter), 2. Hilde 


wis, 1:32. Knaben Kraul-Staffel 3 mal 50 Meter: 
a hi 5 1:59, 2. Frieſen, Hindenburg 
ea 8. aber 10 2.01. 2. Jugend 

U 


Meter: 1. Leſchinfki, | 


mmen über 100 Me ‚Ft 

itz 00 1:27,1, 2. Winkler, Neptun Gleiwitz 
1:34,1, 3. Kretſchmer, Neuſtadt, 1:36,3. end⸗ 
Kraul⸗Staffel, 3 mal 100 Meter: 1. Neptun, 
Gleiwitz. 3:36,4, 2. EK S. Kattawitz 3:43. Jugend- 
Benſtſchwimmen über 200 Meter: 1. Sall- 
mann, Gleiwitz 00 3:20, 2. Ertel, Gleiwitz 00 
3:23,1, 3. Kuballa, Frieſen Hindenburg, 3:30,6. 


i men über 50 Meter: 1. Ma⸗ 
ur, Gleiwitz 00, 44,8, 2. Macha, Frieſen 
; 9. Damen, mmen, 
100 Meter: 1. Hoik, Neptun Gleiwitz 1:44,2, 
2. Kube Neptun Gleiwitz 146,8, 3. Chruczez, 
ERS. Kattwotz 1.50%. Jugend ⸗Kraul⸗Staffel, 
ID mal 50 Meter: 1. Gieiwiß 00 4:43, 2. 
Kattowitz 6 Min., Frieſen Hindenburg und Nep⸗ 
tun Gleiwitz warden wegen Frſihſtarts disqua⸗ 
Ufigiert. Dies war umſo bedauerlicher, als der 
von Neptun, Müller, in einem 
erer om Stel dee ee , Seer 
8 e Ziel an 8 erite er- 
ballſpiel endete Neustadt 07 — Gleiwitz 00 5:3 
eri a offen vier Tore Dis "Salbe 
i rlegen u n vier g zur 
eit. Sie verausgabten ſich aber jo daß die Ein⸗ 
en, in der weiten Spi e gut auf- 
kamen, und drei Tore aufholten. Trotzdem blie⸗ 
ben die Neuſtädter Sieger. Das zweite Spiel 
ergab Frieſen Hindenburg — Reichsbahn Glei⸗ 
witz 7:2 (5:00. Poſeidon Beuthen trat nicht an, 


der Germanen nicht auf und verlor 


dafür ſprang. Frieſen in die Breſche, und ſchlug 
den Gegner klar aus dem Felde. 


6. Beuthen kommt nicht 
in die Liga 


Durch SV. Schomberg ausgeſchaltet 


Die beiden . um den 
Zweitbeſten im Gau Beuthen brachten eine 
große Ueberraſchung. Der Favorit BBC. wurde 
aus dem Rennen geworfen und Schomberg 
kommt nun in die Schlußrunde. Dombrowa und 
Karf trennten ſich nach zweimal 15 Minuten 
Nachſpielzeit torlos (unentichieden) und müſſen 
nun noch einmal gegeneinander antreten. 


SV. Schomberg — BBC. 2:0 


Die BWCer erlebten eine große Enttäuſchung. 
Sie gedachten den Gegner leicht zu ſchlagen und 
nahmen daher Schomberg nicht ernſt. ene 
1 5 1 zwar weniger ſchön, dafür aber produktiv. 
fein 5 N führte e 1 20. 

nn To durch einen Elfmeter zum zweiten 
Tor, während der Gegner leer ausging. 


Dombrowa — Karf 0:0 


Auf dem Sportplatz von Dombrowa 
einen ſehr ſchweren 120 Minuten langen 
Beide 5 
kämpften ver 
Hintermannſchaften und die Torleute einen gro- 
ßen Tag hatten, blieben den Stürmern Erfolge 
verſagt, obwohl man noch zweimal 15 Minnten 
nachſpielte. So muß das Treffen noch einmal 


ab es 
ampf. 
aften waren ſich ebenbürtig und 


angeſetzt werden, um den Gegner für Schomberg N 


im Endſpiel zu ermitteln. 

1 * 
ar Gau Gleiwitz fanden nur drei Spiele 
tt. 


ſta 0 
Hultſchiner — Feuerwehr 3:1 


Nach beſſerem Spiel ſiegten die Hultſchiner 


verdient. 
SV. Laband — Spielvereinigung 3:2 


Die Labander waren eifriger und dem Gegner 
leicht überlegen. j 


Germania — Debewa 9:2 


Debewa kam gegen das techniſch agent Spiel 
ar. 


Deichſel Hindenburg — VfB. Gleiwitz 0:3 


Die beiden Vereine lieferten ſich vor etwa 400 
Zuschauern zwar ein ausgeglichenes Spiel, doch 
waren die Stürmerleiſtungen von VfB. im allge- 
meinen beſſer. 


VfB. Hindenburg — Heinitzgrube 4:1 
„Etwa 300 Zuſchauer umſäumten den Deichjel- 
e und en Beugen gr . Acer 

mpfes. . war im To en glücklicher 
und ſiegte verdient. © 


K „ 


ach der Pauſe hatten die] P 


kamff 


iſſen um den Sieg. Da aber beide 


SC. Charlottenburg 
wieder Potsdam⸗Berlin⸗Sieger 


[Eigene Drahtmeldung.) 


Berlin, 25. Mai. 

Wieder einmal gehört Berlins größte und 
volkstümlichſte Leichtathletik⸗Werbeveranſtaltung 
botsdam — Berlin der Vergangenheit an und 
einmal mehr, nun ſchon zum achten Male, errang 
der Sportelub Charlottenburg den Sieges- 
lorbeer, allerdings erſt nach ſchärfſtem Ringen 
mit dem Deutſchen Sportelub, der ſich 
erſt im allerletzten Augenblick und nach gigan⸗ 
tiſchem Kampfe geſchlagen gab. Der erſtmalig 
1908 ausgetragene Lauf über 25 Kilometer, bei 
ar I Läufer eine Einheit bilden, hatte auch 
iesma 


Tauſende und aber Tauſende in ſeinen Bann 
gezogen 


Auch einige Mitglieder des Internationalen 
Athletikverbandes mit dem Schweden Edſtrö m 
an der Spitze wurden Zeuge des grandioſen 
Staffellaufs. 

Pünktlich um 9,50 Uhr erfolgte in Potsdam 
der Ablauf. Bald ſah man den, bald den ande- 
ren Läufer vorn, bis Troßbach den Stab 
übernahm und den BSC. durch etwa vierzig 
Meter von den Gegnern fortbrachte. Mit der 
Herrlichkeit war es jedoch bald vorbei, denn den 
Weg nach Wannſee hinauf leuchtete 


das ſchwarze C in Front, 


knapp vor den ſtahlblauen DS. und der Polizei. 
Dieſe drei Vereine ſonderten ſich ſchon hier weit 
von den übrigen ab und liefen ein Rennen für 
ſich, während der BSC. den abgeſchlagenen Reſt 
anführte., In Wannſee und bei Beelitzhof gab 
der DSC. den Ton an und hier kam der beſte 
Augenblick für die Polizei. An 60 Meter hatten 
die Grünen in Grunewald gegen ihre Rivalen 
herausgeholt, aber noch vor dem Grunewaldſtadion 
fielen fie wieder an dritte Stelle und damit end⸗ 
gültig zurück. Nach dem Zuxückfallen des Poli⸗ 
zei⸗SV. hielten der jugendliche Charlottenburger 
Voigt und der ehemalige Turner Danz dem 
ſchwarzen C eine klare Führung. Das Rennen 
ſchien gelaufen. Zur allgemeinen Ueberraſchung 
waren in Witzleben jedoch wieder die Stahlblauen 
in Front, die mit dem SSC. faſt auf gleicher 
Höhe in den Königsweg einbogen. Das beffere 
Läufer material gab nun aber zugunſten Char⸗ 
lottenburgs den Ausſchlag. Auf dem dichtbeſetzten 
Tiergartenplatz mit mehr als 100 Meter Vor⸗ 
ſprung vor dem Des.⸗Schlußmann zerriß 

chmidt das Zielband. Etwa 400 Meter zu- 
rück folgte der Berliner SC., dem es noch gelun⸗ 
gen war, die Polizei knapp auf den vierten Platz 
zu verweiſen. 


Hertha B66. geſchlagen 


Aus dem Berliner Pokalwettbewerb 
ausgeſchiedenn 
(Eigene Drahtmeldung) 
Berlin, 25. Mai. 
Hertha BSC. wurde in der Vorſchluß⸗ 
runde um den Berliner Fußballpokal vom Span⸗ 
dauer Sportclub geſchlagen. Die Meiſtermann⸗ 
ſchaft hatte zwar mehr vom Kampfe, ſtieß hier 
aber auf einen Gegner, der unter Führung von 
Falkenberg eine ganz ausgezeichnete Stür⸗ 


merleiſtung vollbrachte, die dann das Spiel auch] C 


entſchied. Die Spandauer ſiegten mit 4:3. (3:2). 
Schon in der 3. Minute gingen ſie durch Siems 
in Führung. Kirſey glich in der 13. Minute 
aus. Dann waren die Spandauer durch Gieſe 
und Weinreich erfolgreich, während Hertha 
nur noch ein zweites Tor durch Kirſey erzielte. 
Den einmal erzielten Vorſprung verteidigten die 
Spandauer mit großer Energie. Ein Kopfball 
von Falkenberg brachte fie 4:2 in Führung. Da⸗ 
gegen reichte es für den Meiſter nur zu einem 
dritten Tor, das fünf Minuten vor Schluß Völ⸗ 
er auf ſein Konto brachte. Der Gegner des 
Spandauer SC. im Endſpiel iſt noch nicht er- 
mittelt, denn im Vorſpiel trennten ſich Minerva 
und Sportverein 92 trotz Verlängerung unent⸗ 
ſchieden 3:3 (2:2). 


Breslau 08 — Breslau 06 2:2 


(Eigene Drahtmeldung) 
Breslau, 25. Mai. 

Zur Vorbereitung für das am kommenden 
Sonntag ſtattfindende Spiel einer kombinierten 
Elf BSC. 08, BFV. 06 gegen eine Mannſchaft 
kordböhmens, trugen die beiden Vereine 
ein Geſellſchaftsſpiel aus, das unentſchieden 2:2 
1:2) 7 Die BeSccer wurden nach der 
auſe beſſer, doch der Sturm ſchoß ſchlecht und 06 
hatte einen neuen, jugendlichen Torhüter, der 
glänzend arbeitete. Die Vereine einigten ſich auf 
folgende Elf für das 000 edel Böhmen: Kurep⸗ 
anden (8) e ih er J Br il. Sen, c Ned, 
a Meißner Pohl, Hanke, Grieger 
(06), Blaſchke, Kleinert (08). 


Süd — Welt 5:1 


[Eigene Drahtmeldung.) 
Düſſeldorf, W. Mai. 

FJußballkampf zwiſchen Weſt⸗ und Süd⸗ 
d ſah den Süden mit 5˙1 (2. als 

eger. Die Süddeutſchen hatten den 
Kreß im Tor, der ausgezeichnete 
Abwehrarbeit leiſtete. Auf beiden Seſten war 
mit geringen Ausnahmen die zweite Garnitur 
auf dem Platze. 


FSB. Frankfurt 8 Tennis Boruffin| 


+ 
(Eigene Drahtmeldung) 
„„Im Frankfurter Stadion ſtanden ſich vor 
7000 Zuſchauern der Fußballſportverein 
Frankfurt und Tennis⸗Boruſſia Berlin im 
Freundſchaftsſpiel gegenüber. Die Berliner muß⸗ 


| 


‚ich die Gegner unentſchieden 1:1. 


Mach: Hindenburg 
der beſte ſchleſiſche Turner 


Ausſcheidungskämpfe der ſchleſiſchen Turner 
für die III. Deutſchen Kampfſpiele in Breslau 
(Eigene Drahtmeld un a) 

Breslau, 25. Mai. 

In Breslau fanden die Ausſcheidungskämpfe 
der ſchleſiſchen Turner für die Turnwettbewerbe 
bei den 3. Deutſchen Kampfſpielen ſtatt. Im 
Zwölfkampf der Männer wurden hervorragende 
Leiſtungen gezeigt. Als Sieger aus dem Wett⸗ 
bewerb ging Mach, Hindenburg; mit 207 Punkten 
hervor. Zweiter wurde Deika, Liegnitz 192 Punkte 
dor Miemietz [Vorwärts Breslau) 186, Kipper, 
Brieg 183, Prietzel, Jauer 179, Marek, Beuthen 
178; Urbanczik Theo [Vorwärts Breslau), Deut⸗ 
ſcher [A V. Breslau) und Biada (MTV, Breslau). 


ten mit einer überraſchend hohen Niederlage von 
5:1 (3:0) die Heimfahrt antreten. Das einzige 
Tor der Berliner fiel in vier Minuten vor Schluß, 
als der von Herberger bedrängte Frankfurter 
Torwart den Ball ins eigene Tor fauſtete. 


F)J0wdiſchenrunde 
zur Fußballmeiſterſchaft 


Der Deutſche Fußball⸗Bund hat nun auch die 
Schiedsrichter für die Spiele der erſten 
Zwiſchenrunde am 1. Juni beſtimmt 
Spielplätze feſtgeſetzt, ſo daß der Spielplan nun⸗ 
mehr wie folgt ausſieht: 1 

Berlin (Preußenplatz): Holſtein Kiel — Ein⸗ 
tracht Frankfurt (Bir lem, Berlin). 

Fürth [Spielvereinigungplatzj: 1. FC. Nürn⸗ 
berg — Schalke 04 [Fuchs, Leipzig). 

Dresden [Ilgenkampfbahn): Dresdner SC. — 
Spielvereinigung Fürth (Guyens, Eſſen). 

Köln (Stadion): Köln Sülz — Hertha BSC. 
(Schmidt, Offenburg). 

Der Spielbeginn iſt durchweg auf 16 Uhr 
feſtgeſetzt. 


Deutſche Schiedsrichter gefragt 

Für folgende Fußball⸗Länderſpiele ſind deutſche 
Schiedsrichter gewählt worden: Ungarn — 
Holland am 8. Juni in Budapeſt (Dr Bau: 
wens), Polen — Oeſter reich am 15. Juni 
in Krakau und Norwegen — Schweiz am 
19. Juni in Oslo Birlem), Dänemark — 
Schweden am 22. Juni in Kopenhagen (Wei m 
gärt ner. ur 


Baſel — Dresden 1:1 
(Eigene Drahtmeldung) 
Dresden, 25. Mai. 
In den beiden Wettſpielen, die eine Städte⸗ 
mannſchaft aus Baſel am Wochenende in Mittel- 
deutſchland austrug, gefielen die Gäſte ſehr. Ein 
voller Erfolg blieb ihnen allerdings verſagt. Von 
hemnitz wurden fie mit 3:2 (2:0) beſiegt, doch 
hatten die Schweizer dem Spielverlauf nach ein 
Unentſchieden verdient. Im Kampf mit bei 
Dresdner Städteelf zeigten die Schwei⸗ 
zer die beſſere Geſamtleiſtung, doch mußten fie fi 
mit einem Unentſchieden, 1:1, zufrieden geben. 
Dem Führungstreffer des Baſeler Boſſi konnten 
ie Dresdner die erſten 4 Minuten vor Schluß 
den Gleichſtand entgegenſetzen, als Gedlich eine 
Vorlage von R. Hofmann verwandelte. 


Rapid wieder gußballmeiſter 


[Eigene Drahtmeldung.) 

Wien, 25. Mai. 
Aus den Kämpfen um die Fußballmeiſterſchaft 
von Oeſterreich iſt Rapid zum 10. Male als 
Sieger hervorgegangen, und ſo vertreten Rapid 
und der Pokalmeiſter Vienna den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Fußballverband bei den Spielen um den 
Mitropapokal. Rapid ſchlug im letzten Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiel den Sportelub mit 5:1. Dagegen ge⸗ 
lang es Admira, den Tabellenletzten Hakoah nur 
1:1 zu bekämpfen. Die Meiſterſchaft von Un⸗ 
garn wurde zugunſten von ÜUjpeſt, Budapeſt, 
entſchieden. 


Weſtdeutſchland gegen 
Yitholland 1:1 


e nee 


* 


[(Eigene Drahtmeldung.) A 


Recklinghauſen, 25. Mai 

Beim 18. Fußball⸗Ländertreffen Weſtdeutſch⸗ 
land — Oſtholland in Recklinghauſen trennten 
Ge In der erften 
ehe ging der Weiten durch Graffers in 
Führung. Nach der Pauſe erlangten die Hol⸗ 
länder, mit dem Winde ſpielend, ein kleines Ueber. 
wicht und erzwangen durch de Kreek den 
usgleih. Von den bisher ausgetragenen 18 
Spielen gewannen 8 die Weſtdeutſchen, 7 die Hol⸗ 
länder und 3 Spiele gingen unentſchieden aus. 


Doppelſieg von München 1860 
im Weſten 


(Eigene Drabtmeldung 8 

Köln, 25. Mai 
, Zu einem Doppelerfolg kam die Fuß hallmann⸗ 
1 HET München 1860 bei ihren Gaſtſpielen 
in Weſtdeutſchland. Zunächſt wurde VfB. Ale⸗ 


mannia Dortmund mit 12.4 überrannt und am 
Sonntag mußte auch Köln⸗Sülz 07 mit 2:1 daran 
glauben. ER 


und die 


* 


der Centralhalle die 
Täerſchutzvereine 

Der Vorſitzende des Verbandes Oberſchleſiſcher 
Tierſchutzvereine, 


eröffnete um 11 Uhr die Tagung mit herzlichen 
Begrüßungsworten an die zahlreich Erſchienenen. 
Beſonders begrüßte er die Vertreter des Magi⸗ 
ſtrats und des Stadtverordnetenkollegiums von 
Ratibor, Frau Stadtrat Hyckel und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Rechtsanwalt Dr Ga w⸗ 
lik, Oberſtudiendirektor Schuſtala, 
bürger 
Rother als Vertreter des Landeshauptmanns, 
Direktor Treeger 

wirtſchaftskammer Oberſchleſien, 
Düring als Vertreter der Reichsbahn, Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. 
Preis Ratibor, Fabrikbeſitzer Warſitz vom 

Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzverein, Direktor 
Mücke, Oppeln, in Vertretung des Regierungs⸗ 
direktors, Polizeivat Kuſch und Polizeimajor 
Starke als deren Vertreter, Polizei⸗Hauptmann 
Franzke 
Piſchel, Oppeln, Polizei⸗Oberſtieutnant Fi} 
ſch in, Gleiwitz u. a. 


ſchutzverein Ratibor zu feinem 20. 
Jubiläum und begrüßte die Vertreter der Preſſe. 


entbot den Vertretern der Tierſchutzvereine herz⸗ 
liche Willkommensgrüße. Er gab der 


ck, 
Mauern der Stadt Ratibor ſtattfindet. 


überbrachte als Vertreter des Oberbürgermeiſters 
Kaſchny, ber durch dringende Dienſtgeſchäfte 
an der Tagung teil i 
des Ma 


als älteſtes eg des Verbandes, nahm 
eee, dem 


nachzuſprechen. Er gab in kurzen Ausführungen 2⁰ 
Zweck und Ziele des Verbandes wieder, wofür ihm 


für 1929 geht folgendes hervor: 


ſchleſ 10 

dem t Verbande, 2 Bres⸗ 
Ian, angel is zum 
. Jahres 1929 
den in Ziegenhals, Mikultſchüz, Gleiwitz, Peis⸗ 
kretſ ba i 


au, ; I und Randr tatt. 
gen 


Sand, Bobrek⸗Karf, Cof 
Ornithologen. Land, Groß⸗Strehlitz. Hindenburg, Kgl. Neudorf, 

Neu aufgenommen im den Verband wurde ber Konſtadt * tſcher. Kreuzburg, Leob⸗ 
Tierſchutzberein Friedland. . bresbericht ſchütz, Neiße, Neuſtadt S., en Oppeln, 
beichäftigt fich weiter mit der Bildung von] Ottmachau, Patſchkau. Pitſchen, Ratibor, 
Arbeilsgemeinſchaften mit dem Landes- [berg und Ziegenhals 


verein Schleſien 
ſchutzve rein, mit dem Verban 
und Fahrvereine, mit der 


Tierſchutzvereine 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 26. Mai. 
Sonntag vormittag berſammelten ſich im Saale 
Vertreter der 
Oberſchleſiens. 


Oberſchleſien 
mit dem Provinziallverlband Oberſch 
Kaninchenzüchter. 

Ueber die Ergebniſſe der Storchzählung 
berichtete der Verbandsvorſitzende In 98 von] d 
einem Storchenpaax beſetzten Neſtern 


Profeſſor Dr Brinkmann, Beuthen, 


Kreiſe Ratibor, Leobſchütz. Coſel und Oppeln. n 


werden. Es wurde die Anlegung von Drahtgür⸗ g 
die Bäume nicht beſteigen. 

Ueber den Tierſchutz im Strafrechtsaus⸗ 
ſchuß des Reichstages berichtet 
des Tierſchutzvereins Ratibor, g 
Ehren⸗ 


Bibliotheksdirektor Dr Schlachthofdirektor Dr. Sol m. b 


Fröhlich, 
als Vertreter der Land⸗ 
Reichsbahnrat | eine Entſchließung zur Annahme gelangt, die for⸗ 
dert, daß an Städte und Gemeinden etwa viertel⸗ 
Zettelmeyer für den]! ) Die ing! 1 
Beife A, ihre Polizeiorgane möglichſt unter Zuziehung der 
örtlichen Tierſchutzvereine nachprüfen und darauf d 
achten, daß 
vung geſchützt find. 

Der Verein Schleſiſcher Ornitholo⸗ 
gen hat einen Antrag geſtellt auf Schaffung natür⸗ 
licher Niſtgelegenheiten geſtellt, 
Erörterung fand, an der ſich auch der Vertreter] d 


erſchienen war. Tierzuchtinſpektor 


Dr Brinkmann beglückwünſchte den Tier⸗ 
Gründungs- 


Schlachthofdirektor Dr, Sol m, Ratibor, 


Freude Aus⸗ 5 
daß die 1. Tagung des Verbandes in den Kreuzburg, 26. Mai 
ein feſt 


Rade und hat aus dieſem Anlaß e 
ezirksgruppe] 


Frau Stadtrat Hyckel iches Gewand angelegt. Die 
Oberſchleſien des Verbandes der K 
Pere hält hier feinen 29. ordent 
ichen e ee Flaggenſchmuck, 


n, verhindert war, ſowie 
Ehrenpforten und des ends aufleuchte 


giſtrats ihre Glückwünſche. 
Rabbiner Dr. ElIguther, Neiße, lichen Willkommensgruß zu. 
Die Mitglieder des geſchäftsführenden und des 


ründer des Verbandes, Lan- Geſamtvorſtandes hielten im 


ptmann Dr Pi 
Pipnte Work des Dankes Uhr fand im großen Saale des 


der bis auf den letzten Platz gefüllt war, ein Be⸗ { 


ß Tagun [grüßungsabend ſtatt. Eingeleitet wurde 
kein we 2: 55 mu en e ie 4 RN 9 bie‘ ER Stadt ⸗ i 
end und in feinem Dorie Operieplefiend| } lie mit Ser deri au dem Fomilcen 
eine Tier ſchutzgruppe 3 „Jed 1 Ab &i 8 . Gerat“ i 
21 Vereine mit annähernd 2900 Mitgliedern u 970 


der Orts- 
ruppe, Stadtinſpektor Mroß, die Gäſte und 
1 80 willkommen. Tanz beſchloß den erſten 
end. 
Am W. Mai, 9 Uhr, begann 


der Vertretertag, 


der ebenfalls im Konzerthauſe abgehalten wurde. 
Die Sitzung wurde durch den 1. Vorſitzenden, 


Oberſtadtinſpektor Janus, Beuthen, 


Die Ortsgruppen Beuthen Stadt und 
"Kari, Coſel, Gleiwitz Stadt und 


Aus dem Jahresbericht 


Bei Gründung des Verbandes beſtanden in Ober⸗ 
DTierſchutzvereine, welche ſich zum Teil 


chloſſen hatten. Es gelang k 
21 Vereine im Ver⸗ 
reinigen. Neugründungen fan ⸗ 
ham, Toſt, Bworog, Rudzinitz, Patſchkau, 
Coſ eröffnet. 


im Allgemeinen chen Jagd 
rbande ländlicher Reit ⸗ 
inigung 


witz, Grottkau, Guttentag, Uje 


Am Sonntag früh 1 Uhr verschied nach langem 
schweren Leiden unser herzensguter treusorgender 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Gendarmeriewachtmeister a. D. 


Wilhelm Ambrosius 


im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. 
Beuthen O/S, den 25. Mai 1930 


Familie E. Gornik. 


Porzellan-Tassen, -Teller, 
Solinger Stahlwaren sowi 


Eisschränke, Eis 


billigst bei 


Größtes Spezial-Geschäft am Platze für Holel-, Calö- 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. Mal, 
r 3½ Uhr, vom Trauerhause, Wilhelmsplatz 24, 
aus 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bavor Sie 
orteilen unserer 


überzeugt haben. Alleinhersteller: 

Koppel & Taterka 
Abteilung Metallbetten 

Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Nach kurzen Leiden entschlief am Sonnabend unser 
geliebtes Söhnchen 
Dagobert 


im zarten Alter von 1 Jahr. 
Beuthen O8., den 26. Mai 1980. 
Alfred Russ und Frau, Gertrud. 


Beerdigung Montag nachm. 3½ Uhr vom jud. Friedhof aus. 


Gicht, Rheumatismus verſchaffen Sie ſi 
2 Erleichterung durch l enn — 


Frühjahrs-Reinigung - 
Seit 19 Jahren von Ärzten und Publikum als vorzügliche diätetische Mittel 
anerkannt, wirken 


Dr. Klebs Joghurt- Tabletten F 


einigend. beseitigen giftige Darmbakterien, Verstopfung 
gr: und Verdauungseiörungen. Beschreibung kostenlos von 


Nur echt in Original. 
Packungen 95 und 1.80 

Verlangen Sie Gratisprobe u. au 
Druckſchrift. — Nur zu haben: Dro 
reuß, e 11, Adler 
erie, Max Kowalski, Piekarer Str. 33, 
Kaiſer Friedrich » Drogerie, dinand 
Placzel. Friedrichſtr. 7, Drogen ndlung 
Karl Franzle Nachf., Krakauer Straße 32 


Verbandstagung der oberſchleſiſchen 


heimatlicher Arbeitsgemeinſchaften, mit dem Gau] bor beteiligte, worauf beſchloſſen wurde, eine Ent- ab. 


kamen] mitteln, 
202 Junge boch. Beſonders ſtorchreich find die lebende Zäune nicht nur die Landschaft verſchö- Geſamtvorſtand wurde die ben urg Er 


Die Katzen müſſen mehr als bisher bekämpft] Hätten, 


teln an Bäumen empfohlen, dadurch können Katzen ſtätte g 
Schneezäune geſchaffen werden. 


wurde Peiskretſch 
3 K zur Tagung erſchienenen Gäſten ſowie den Ver⸗ 
Bei der Anregung zur Hofhund haltung ſäretern der Vereine feinen Dank für das an den Gerade in der Stadt Kreuzburg beſtehe zwiſchen 


kommt es zu einer längeren Ausſprache, wonach] Tag gelegte Intereſſe bei Beratung der einzelnen den ſtädtiſchen Körperſchaften und der Deamten⸗ 
79 Damit ift die Tagung beendet. Aus ſchaft das beſte Verhältnis. Zum Schlaſſe brachte 
nla 


N die gefetteten Hofhunde rich⸗ D 
tig getrunkt werden und vor Unbilden der Witte⸗ laffung, namentlich bei den Niftkäſten 


Zweckmäßigkeit derſelben 


der eingehende unternahmen die Vertreter mit ihren Vorſitzen⸗ Stadt eines Guſtav Freytag herzlich wi 


der Reichsbahn, Reichsbahnrat Düring, Rati⸗U bung von Ratibor nach dem Lenczok. 


Merſchleſtens Kommunalbeamte tagen 


[Eiaener Bericht) 
Wieder einmal iſt Kreuzburg Tagungs⸗ a“ bresbericht iſt folgendes zu e 


ommu,jwaltungsteform. Auch 
nalbeamten und Angeſtellten Preu⸗ſſind Beſtrebungen im Gange, 5 Ken 7 55 nach oben, aber keine nach unten. 
dungsordnung herauszugeben. 
nde alles getan, um zu vermeiden, daß bei Schaffung wieder ewähl 


Transparente rufen den Vertretern einen herz⸗ e Er nr 947 5 wer R iel 


3 Regler. ab 
heim bis 19 Uhr Vorſtandsſitzungen ab. Um denen 46 ganz 


n „Die Ent . 
Ein Vorſpr vorgetragen von Frl. E. Mroß, 8 ER . N 
2 5 Varauf 755 gte der gun Bi 55 Oberſchleſien im Jahre 1928 eingeleitele 


hat ſich 1929 verwirklichen laſſen. Dieſelbe iſt in 
Gleiwitz untergebracht und wird von dem Magi] Ratibor gewählt. 
ſtratsrat Dr Schaletzki, Hindenburg, geleitet.] der Beamtenfachſchule 


die zurückzuführen ſind auf die bekannte Ein⸗ j Keie ie 
e des Preußiſchen Innenminiſteriums und ee u ſei, trifft nicht zu. 


3 
oſen⸗ behörden wurden unter allen 


batten Vertreter entſandt. gehalten; das Verhältnis zwiſchen Bivil-J Sauer, ſeit 21 Jahren am Hindenburg -Gym⸗ 


Nicht pertreten waren die Ortsgruppen Bauer⸗ und 5 s 
1 b Die und auch weiterhin beizubehalten. Am rührigſten] dienfte um den Muſikunterricht, zum Studien⸗ 


Zahl der zu vertretenden Mitglieder betrug 2008. war die Fachgruppe der Hausmeiſter tätig, die lrat ernannt. 


ſtestauraleure! Gartenhesitzer! Ia ſttiges Cabriolet Re 
= wenig gebraucht., ſofort betriebsfähig, gewerbl. Müume — — 


Bier-, Likör-, Wein-Gläser 
in allen Größen 


Garlen-Stühle, -Tische, -Bänke / Garlen-Schirme 


Arnold Pese 8 2 


Verlosungs-Geschenke ı. Schießpreise nit Extra-Rabatt me 


Flach nicht von den enormen V. Gtellen: Angebote 
„prinzeß- Auflegemutratze DRP.“ 


> „Bremer-SchlüffelrTer” (l. parag.) 


been alte Kleidungsstücke 


Komme auswärts. 
Angeb. u. B. 2751 an 
d. G. d. 8. Beuthen. 


allerdings auch allen Grund hierzu hat. Wie 
man hört, beſteht die Abſicht, die Stellen der 
Hausmeister nicht in Dauerangeſtellten⸗ eder Be⸗ 
amtenſtellen umzuwandeln, ſondern Arbeitez⸗ 
ſtellen zu ſchaffen. 


Den Kaſſenbericht erſtattete Koll. Gott⸗ 
ſchlich. Die Iſteinnahme des Jahres 1929 be⸗ 
trug 36 645,56 RM., die Iſtausgabe 37 400,92 
Reichsmark. 

„Der Voranſchlag für das Jahr 1930 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 42 700 Rm. 
Die Beiträge an die Verbandsleitung betra⸗ 


der deutſchen e ce F * . Der u een ae 2550 . i 
| 1 : zelchs I erforder „Reiſekoſten 3560 RM. Die 
aun l der Tatſache, daß hölzerne Rechnungsprüfer erſtatteten Bericht 


1 den Bahngeleiſen den Durdrei- | 17 55 { Bericht über die 
en ein unvorteilhaftes Bild der Landſchaſt ver⸗ ine een ‚die Meuifion 5 ir 


auch recht schnell zerfallen. daß ferner und Menzel, Neiße, ausführlichen Bericht. Dem 


ern, ſondern den Singoögeln ideale Niſt⸗ laſtung erteilt und der Vorſi 

A. b. 0 Vorſitzende Janus 
we ‚pr Raben ngelräbte age dankte dem Geſchäftsführer und dem Schatzmeister 
elegen ei und, NUR au ee n überall Me de für die geleiſtete Arbeit. Inzwiſchen waren die 
geben, anordnen, daß überall lebende Fhrengäſte erſchienen, Bürgermeiſter Reche, der 
Vertreter des beurlaubten Landrats, Reg.-Aſſeſſor 
Saint⸗Paul, und der Vorſitzende des Ober⸗ 


Dieſe Entſchließung ſoll auch an das 


der Vorſitzende] Landwirtſchaftsminiſterium zur Abſendung gelan- ſchleſiſchen Beamtenkartells, Dittrich. Der Vor⸗ 


en. Als Ort der nächſtjährigen Verbandstagung ſitzende hob bei der Begrüßung beſonders hervor, 
€ am beſtimmt. Der Ver⸗ daß Bürgermeiſter Reche als Perſonaldezernent 
andsvorſitzende, Dr Brinkmann, ſpricht den] des Oberſchleſiſchen Städtetages die Belange der 


Beamtenſchaft immer auf das beſte vertreten habe. 


er Tagung war eine kleine Ausitel- | Vorjigender Janus ein dreifaches Hech auf das 


jährlich die Unterbringung der Hofhunde durch lung von Niſtkäſten und verſchiedener Jutterarten, deutſche Vaterland aus und das Deutſchlandlied 
ſowie mehrerer Druckſchriften veranſtaltet wor⸗ ertönte. . 


en, die das Intereſſe der Teilnehmer wach rief. 


4 7 
er Vorſitzende, Dr Brinkmann, nahm 17 1 Darauf erhielt 
auf die 


eingehend hinzuweiſen. Bürgermeiſter Re ch e 


Nach einem gemeinſamen Mittageſſenſdas Wort. Er bieß die N in der 
ommen. 
beſten Erfolg. 


Dieſer wünſche der Tagun 
! 0 berichtete Kollege 


en eine Beobachtungsfahrt in die Umge⸗ lieber die Gutachterausſchüſſe 
Fuchs. 

Darauf hielt der 

Verbandsgeſchäftsführer Dr. Hanel d 


einen Vortrag: „Die volkswirtſchaftliche Beden⸗ 
tung und Bewertung der Beamtenarbeit“. Seine 
W er geißelten die von allen Seiten an⸗ 
ee RT Br Ca um Er a 
7 z! bierbei andeutungsweiſe die Mitteilung, daß in 
ſcreit Beam den nächſten Wochen ein Beſoldungsſperr⸗ 
in Oberschlesien geſetz erſcheinen werde, welches alle bisherigen 
’ IE an Schärfe übertreffe. Es gäbe wohl eine Grenze 


Dem vom Kollegen Borgiel erftatteten 
8 Geſchäftsjahr 1929 trägt 
rmaßnahmen.“ Alles 


eſoldungsvorſchrift und eine 
Der Vorſtand hat] In den seigäftsführenden Vorſtand wurden 
t: Janus 1. Vorſitzender, Bor⸗ 
eſchäſtsführer, Jüttner, Oppeln, 2. Vor⸗ 
1 Bender, Gottſchlich Schatzmeiſter. Dieſe 
2 Der im Jahre 1928 Wahl batte der Geſamtvorſtand vorgeſchlagen. 
Wee Gutachterausſchuß hat 5 Sitzungen Der Vertretertag ſtimmte zu. Zu Beiſitzern wur⸗ 
lten, in denen 67 Einſprüche behandelt von den gewählt: Jaſchol, ittel, Adler, 
ilerfolg entſchieden M enzel, Kuhng, Leib, 


en auswirken konnten. 
eu 
u) * 
oder mit 


18, ende, 


onzerthauſes, wurden. Am 1. 1. 30 betrug die Zahl der ordent⸗[Elpelt, Salzheber, Kieslich, Welzel, 


ichen Mitglieder 1680, der R uhe eh alt 8 uzer und Fu ch 8, 
75 RER 22 8 Wee * 19., 20. und 21. Juni findet der or d 1 
2 . Pr iche 

Fa 


} z ' 25 Verbandstag in Stettin ſtatt. 
K ehr N: 


ertreter des Geſamtvorſtandes wurden Janus, 

orgiel und Gottſchlich, ferner Leib, 
Ratibor; Fuchs, Hindenburg; Elpelt, Oppeln; 
Kittel, Coſel gewählt. achdem die Orts⸗ 
ruppe Ziegenhals ihren Antrag zurückgezogen 
atte, wurde als Ort der Tagung im Jahre 1981 
Man hofft, daß die Koſten 
der Landeshauptmann 


ann bon 


Gründung einer Beamtenfachſchule 


Der Ueberführung von Dauerangeſtellten übernehmen wird. 


und Angeſtellten in das Beamtenverhält⸗ 
nis. die von einigen Ortsgruppen krampf⸗ 
haft verſucht und verfolgt wurde, haben 
ſich im vergangenen Jahre große Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg aeitellt, 


Beuthen und Kreis 
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Anſtellungs⸗ 
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Reichswehrminiſteriums. Die 


Umſtänden * Zum Studienrat ernannt. Obermuſiklehrer 


ilitäranwärtern auszugleichen] naſium tätig, wurde in Anerkennung feiner Ver⸗ 
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mann kurz die Bedeutung der Arbeit in den 


Deutschlands Stellung in der Luftfahrt 


Luftfahrtwerbung in Hindenburg 


Gruppentag der Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen Luftfahrtverband 


Hindenburg, 26. Mai. 

Die Luftfahrt ⸗Werbewoche, die in 
den Tagen vom 25. Mai bis 1. Juni im gan 
zen Reich veranſtaltet wird, wurde für Ober- 
ſchleſien in Hindenburg mit einer groß 
zügig durchgeführten Veranſtaltung 
gemeinſam von der Gruppe Oberſchleſien im 
Deutſchen Luftfahrtverband und dem Hindenbur⸗ 
ger Verein für Luftfahrt eröffnet. Eine offizielle 
Eröffnung mit Feſtrede, ein Promenadenkonzert, 
bei dem von jungen Damen eifrig Blümchen ver⸗ 
kauft und Spenden für die Luftfahrt geſammelt 
wurden, ein Feſteſſen, ein gut gelungener 


Modellflug⸗Wettbewerb 


und ein Fliegerball bildeten die Veranſtal⸗ 
tungen, an denen ſich Mitglieder des Flieger— 
bundes und Gäſte, wie auch die Bevölkerung von 
Hindenburg lebhaft beteiligten. Man hatte die 
Mühen und Koſten nicht geſcheut, eine Jun⸗ 
kers⸗Verkehrsmaſchine abmontiert nach 
Hindenburg zu verfrachten und dort auszuſtellen, 
und auch eines der denkwürdig einfach gebauten 
Segelflugzeuge war aufgeſtellt, über deren 
Leiſtungen man um ſo mehr erſtaunt iſt, wenn 
man die einfache Konſtruktion und das jo ge⸗ 
brechlich anmutende Gerippe ſieht, mit dem ein 
Ferdinand Schulz fo bedeutende Leiſtungen er- 
zielen konnte. Die Junkers⸗Maſchine fand ſehr 
lebhaftes Intereſſe, und beſonders die männliche 
Jugend von Hindenburg ſah man immerfort mit 
regem Intereſſe bei der Sache. 


Im Bismarckzimmer 


N 3 Donners⸗ 
marckhütte eröffnete 


der 


Direktor von Arnim 


den Gruppentag, den die Gruppe Oberſchleſien 
im Deutſchen Luftfahrtverband aus Anlaß der 
werbenden Veranſtaltungen anberaumt hatte. Er 
dankte dem Vorſitzenden der Hindenburger Orts⸗ 
gruppe, Dr Roſſa, für die gute Vorbereitung 
der Veranſtaltung und gedachte dann des ver⸗ 
ſtorbenen Ehrenvorſitzenden der Gruppe Ober- 
ſchleſien, Landeshauptmann Dr Piontek, deſſen 
überaus lebhaftem Intereſſe die Erfolge der 
Fliegerarbeit in Oberſchleſien zu berdanken ſeien. 
Die Gruppe Oberſchleſien werde Landeshaupt- 
mann Dr Piontek ſtets ein dankbares Gedenken 
bewahren und ihrer Dankarbeit dadurch Ausdruck 


geben, daß ſie in dem Sinne des Verſtorbenen an] 


den Zielen des Fliegerbundes weiter arbeite. 


Der zweite Vorſitzende des Hinden burger 
Vereins für Luftfahrt, ö 


Direktor Herrmann, 


begrüßte dann mit herzlichen Worten die Ver⸗ 
treter der Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen 
Luftfahrtwerband, insbeſondere Direktor von 
Arnim als 1. Vorſitzenden, und Geſchäftsführer 
Zollfeldt, wobei er auf die enge Verbunden⸗ 
heit und Zuſammenarbeit des Hindenburger 
Vereins mit der Gruppe hinwies. Beſonders 
erfreulich ſei es, daß 


an der Arbeit im Luftfahrtverein nicht 
nur beſtimmte, ſondern alle Kreiſe der 
Bevölkerung beteiligt ſeien. 


Der Redner ſprach dann der Donnersmarckhütte 
den Dank dafür aus, daß fie ihre Anlagen für 
die Durchführung der Veranſtaltung zur Ver⸗ 
fügung ſtellte und dankte allen, die durch Spen⸗ 
den die Ziele des Luftfahrtvereins gefördert 
haben, insbeſondere der Donnersmarckhütte, den 
Deichſelwerken und der Redenhütte, ferner der 
Berginſpektion, vor allem Oberbergrat Peltner 
und Bergrat Richter für die Bereitſtellung 
der Kapelle. Schließlich umriß Direktor Herr- 


Luftfahrtvereinen, in denen diejenigen fliegeri⸗ 
ſchen Kräfte geſchult und herangebildet werden, 
die man notwendig brauchen wird, wenn Deutſch⸗ 
land in den Weltverkehr eingeſchaltet wird, und, 
befreit von den Feſſeln des Verſailler Vertra⸗ 
ges, ſeine Luftfahrt entwickeln kann. 


Provinziallandtagsabgeordneter Cyrus 


hielt dann eine Feſtrede, in der er eine 
Ueberſicht über die heutige Lage der Flie- 
gerei in Deutſchland gab, in intereſſanten 
Zahlen Beweismaterial brachte, und einen Appell 
an die Mitglieder des Fliegerbundes richtete, alle 
Kräfte für die ideale Arbeit einzuſetzen, die im 
nationalen Intereſſe Deutſchlands geleiſtet werde. 
Die deutſche Luftfahrt könne nur Erfolge auf⸗ 
weiſen, wenn fie von dem Verſtändnis des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkes getragen ſei. Daher 


(Eigener Bericht) 


müſſe das Verſtändnis für die fliegeriſchen Ziele 
geweckt und gefördert werden. Die Luftfahrt 
habe im Laufe von kaum 30 Jahren eine er⸗ 
ſtaunliche Entwicklung genommen. Am 15. Sep⸗ 
tember 1904 habe der amerikaniſche Aviatiker 
Wright den erſten Flug mit einer Wendung 
in der Luft ausgeführt, und ſchon 24 Jahre 
ſpäter konnte man Flüge um die ganze Welt 
erleben. 


An dieſen Erfolgen ſeien deutſche Luft. 
pioniere in erſter Linie beteiligt. 


Unerhörte Opfer ſeien gebracht worden, und 
gerade der deutſche Anteil an dieſen Opfern ſei 
ſehr groß. Gerade deshalb könne in dieſen 
Tagen, da erneut ein Amerikaflug geglückt ſei, 
beſondere Freude im deutſchen Volke herrſchen. 
Mehr als aller Geſchicklichkeit der Diplomaten 
ſei es ſolchen Taten zu verdanken, wenn das 
Anſehen Deutſchlands in der Welt ge⸗ 
hoben werde. Mehr noch als eine Frage der 
Gegenwart ſei die Fliegerei eine Frage der 
Zukunft, in der der Luftverkehr von großer wirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung ſein werde. 

In der Gegenwart befinde ſich 


die deutſche Luftfahrt 


in einer unverkennbaren Kriſe. 

Im Jahre 1929 ſei die Kilometerlei⸗ 
ſtung im planmäßigen Luftverkehr von 10 Mil- 
lionen Kilometer auf 89 Millionen Kilometer 
zurückgegangen, ſei die Zahl der Flug ⸗ 

ä ſte von 111000 im Jahre 1928 auf 87 000 im 
Sobre 1929 geſunken. a 

Nur der Fracht⸗ und Poſtverkehr habe 
eine Steigerung um etwa 16 Prozent erfab⸗ 
ren. Dafür habe ſich aber die Sicherheit im Luft⸗ 
verkehr erheblich erhöht. Während 1928 auf 
426 000 zurückgelegte Kilometer ein Unfall zu ver⸗ 


Aus Opesichlefien und Schlesien 


zeichnen geweſen ſei, habe man im Jahre 1929 
erſt auf 1 400 000 Kilometer einen Unfall zu ver- 
zeichnen gehabt. In ihrem Umfang ſtehe die 
deutſche Luftfahrt weit hinter anderen Ländern 
zurück. Während Amerika jährlich 600 Mil 
lionen Mark, Frankreich 450 Millionen, 
England 418 Millionen, Italien 160 Mil- 
lionen ausgebe, wende Deutſchland für ſeine 
Luftfahrt nur 38 Millionen auf. 


Auf 100 000 Einwohner komme in 
Deutſchland 1 Flugzeug, 

in der Tſchechoſlowakei 4,8, 
Polen 3,3, 

Spanien 4,5, 

Italien 4, 

England 5,6, 

Frankreich 8. 


Wenn unter dieſen Umſtänden die deutſche 
Luftfahrt nicht völlig darniederliege, ſo ſei dies 
ein Verdienſt der 44800 Mitglieder des Deutſchen 
Luftfahrtverbandes, die mit ihrem Idealismus 
dafür ſorgen, daß Deutſchland an der Spitze der 
Länder in der Luftfahrt bleibe. 


In Oberſchleſien ſei es gelungen, die an der 
Luftfahrt intereſſierten Kräfte zuſammenzufaſſen 
und in 11 Ortsgruppen zu konzentrieren, die in 
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, Ratibor, eln, 
Kreuzburg, Coſel, Neiße, Patſchkau, Groß Streh⸗ 
litz und Leobſchütz gegründet wurden. 


Auf dem Steinberg ſei das oberſchleſiſche 
Mekka der Segelflieger entſtanden. 


Das Segelfliegerheim ſei eine Errungenſchaft von 
größter Bedeutung, deren Schöpfung der Provinz 
u verdanken ſei. Nun ſei jedes Mitglied eines 
Fliegerbundes verpflichtet, praktiſch mitzuarbeiten 
und weiter für die Ziele der Fliegerei zu werben. 


Nachdem Direktor Arnim dem Redner gedankt 
hatte, wurden Ziemer, Beuthen, Bramer, 


— ꝑ ͤ — — — 


Gebt uns die Heimat wieder! | | 


Fahnenweihe der Iſtpreußen in Beuthen 


ö Beuthen, 26. Mai. 

Die Hauptfeier des zehnjährigen 
Beſtehens des Vereins „Heimattreuer 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und Poſener“, 
verbunden mit der Weihe der neuen Vereinsfahne! 
brachte die Seelenverbundenheit aller 
Grenzmärker vom Memellande bis Schleſien in 
dem großen Ringen um ein einiges großdeutſches 
Wollen auf dex Grundlage des nationalen Bee 
wußtſeins in ſchönſter Weiſe zum Ausdruck, Dem 
geſtrigen Bericht über die Vorfeier am Sonn⸗ 
abend iſc noch nachzutragen, daß der Superinten⸗ 
Int Schmula in ſeiner Anſprache die Lebens⸗ 
kraft der Heimattreuen⸗Vereine ſtark unterſtrich, 
die zäh und treu ihren Platz behaupten. Ihr 
Kampf für Daſein und Lebensrecht in den ſtark 
blutenden Oſtgrenzen ſei nicht hoffnungslos. Der 
Redner Ichilterte ferner die Hoffnungsfreude des 
Volkes, die er bei einer Reiſe durch Oſtpreußen 
wahrgenommen habe. 1 
Reihe verdienſtvoller Mitglieder geehrt. Die 
Ehrennadel des „Reichsverbandes“ erhielten 
für beſondere Verdienſte die Mitglieder Non- 
nen macher. Murawſli, Tau, Frau 
Polewka und Frau Nowotny. Hausbeſitzer 
Wicher und Landgerichtsdirektor Weßel, 
Allenſtein, ſeien als Gründer und kraftvolle För⸗ 
derer des Vereins beſonders hervorgehoben. 
Ferner wurde die aufopfernde Arbeit des Zoll⸗ 
beamten Augsburg nebſt Gattin vom Landes- 
verbandsvorſitzenden beſonders anerkannt. Ehren⸗ 
urkunden erhielten die Mitglieder Drews, 
Hirſch, Käthe Melzer, Richter, Rut⸗ 
kowfki, Marie Rother, Max und Sally 
Taterka, Wichert und Widliczek. 

Am Sonntag wurde im Schützenhausgarten 
von der Zollkapelle unter Leitung des Dirigenten 
Lehmann ein Feſtkonzert ausgeführt. Der 
große Kreuzritter⸗Fanfarenmarſch von Henrion 


fand beſonders ſtarken Beifall. Während des 
Konzerts wurde der feierliche Akt der 


Fahnenweihe 


vorgenommen. Nachdem die verhüllte Fahne in 
feierlichem Zuge von Ehrenjungfrauen, geleitet von 
den Vereinsmitgliedern, vor die Rednertribüne 
gebracht worden war, leitete die Zollkapelle die 
Feier mti dem Niederländiſchen Dankgebet ein, 

orauf der vereinigte Männerchor des 
Männergeſangvereins Beuthen und des 
MGV. „Liederkranz“ den „Weihegeſang“ 
von Franz Wagner vortrug. Ein von Fräulein 
Jakob in wirkungsvoller Weiſe vorgetragener 
Vorſpruch war ein Gelöbnis der Heimatkreue. 


Besuchet die 
eee 


Dann wurden noch eine 


[Eigener Bericht)] 


Die Begrüßung der Landsleute und Ehrengäſte, 
unter denen man den Eiſenbahndirektionspräſiden⸗ 
ten Kindermann, e 
Zawadzki und Oberrabbiner Profeſſor Dr 
bemerkte, übernahm der reins⸗ 
vorſitzende, Studienrat Lange. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Knakrick, Landrat Dr Ur banek, 
der Polizeiamtsleiter, Regierungsrat Süßen⸗ 
bach, Zolldirektor Krieſel, Köln, der Ehren⸗ 
vorſitzende des Vereins und andere Spitzen der 
Behörden hatten Glückwunſchſchreiben überſandt. 


Studienrat Lange 


entrollte in ſeiner Anſprache ein Bild von der 
Vereinsgründung, den Aufgaben und der Arbeit 
des Vereins während der zehn Jahre des Beſte⸗ 
hens und richtete am Schluſſe herzliche Grüße an 
die Heimat, beſonders an die verloren gegange⸗ 
nen Teile. 


Eine Feſtrede von ſtarker Eindringlichkeit 
hielt dann der Landesverbandsvorſitzende 


Pfarrer Dr. Woſien, Breslau. 


Nachdem er die Feſtgemeinde im Namen des 
Landesverbandes Schleſien begrüßt hatte, wies er 
darauf hin, daß dieſer Feier eine ganz beſonders 
große und tieſe Bedeutung zukomme. Sie ſoll 
ein Bekenntnis zur deutſchen Volksgemeinſchaft 
und zu deutſcher Treue auf dem heißumſtritte⸗ 
nen 
Alle Volksgenoſſen, die dieſes Feſt begehen, ſeien 
von freudigem Stolz aber auch von tiefer Weh⸗ 
Zeiten der Not, als es um Sein 


Golinſki 


d“. „Das ganze Deutſch⸗ 
land“ ſei daher die Loſung! Nach dieſen Aus- 
führungen ſchritt Pfarrer Dr Woſien zur 
Fahnenweihe. Er hob hervor, daß das 


deutſchland“. 


Kattowitzer Messe! 


oden der Südoſtecke des Vaterlandes ſein. 


Hindenburg, Bartz, Gleiwitz und Steinke zu 
Preisrichtern im Modellflug⸗Wettbewerb gewählt. 
Dann begaben ſich die Gruppenvertreter hinaus in 
den Park der Donnersmarckhütte zum Konzert, 
das die Kapelle der Berginſpektion II unter der 
Leitung von Kapellmeiſter Zok mit einem abs 
wechjlungsreichen Programm ausführte. 

Einem gemeinſamen Mittageſſen der Mitglie- 
der des Fliegerbundes folgte am Nachmittag im 
Volkspark 


der Modellflug⸗Wettbewerb 


Bei ſchönſtem Wetter konnten die Min jatur⸗ 
maſchinen vor einer nach Tauſenden zählenden 
Zuſchauermenge, in der begeiſterte Jugend über⸗ 
wog, ſtarten. Die Windverhältniſſe waren ſo vor⸗ 
teilbatt, daß die Modelle ſchöne Flüge ausführen 
konnten. Insgeſamt nahmen 16 Jungflieger an 
dem Modellflug Wettbewerb teil. Die beiten 
Leiſtungen der Modelle wurden prämiiert, und 
zwar war einmal der Dauerflug und einmal die 
geflogene Strecke für die Preiskrönung maß⸗ 
gebend. Im Dauerflug erhielt Franz Kudlocz. 
Gleiwitz, den eriten, Georg Klaſchik, Beuthen. 
den zweiten, Ernſt Mratzek, Gleiwitz den drit⸗ 
ten Preis, im Streckenflung Franz Kudlocz, 
Gleiwitz, den eriten, Hubert Ogaza. Hinden⸗ 
burg, den zweiten, Ernſt Mratzek, Gleiwitz, 
den dritten Preis. Ein Sonderpreis wurde 
Tiſchbierek Hindenburg, für ein beſonders 
ſchönes Anſchauungsmodell eines Flugzeuges mit 
elektriſcher Beleuchtung und Signalanlagen zuer⸗ 
kannt. Ferner wurden vier Troſtpreiſe vergeben. 
Am Abend bildete 


ein Fliegerball 


im Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte den feſt⸗ 
lichen Abſchluß des Tages. Der erſte Vorſitzende 
des Hindenburger Vereins für Luftfahrt, Dr. 
Roſſa, begrüßte hier die überaus zahlreiche 
Feſtverſammlung und den Vertreter der Stadt 
Hindenburg, Dr Krawietz. Dann dankte er 
allen, die bei der Vorbereitung zum Werbetag 
mitgewirkt haben, für ihre Mühe, dankte den 
jungen Damen für die Sammeltätigkeit, Direktor 
von Arnim für die Bereitſtellung des Junkers⸗ 
flugzeuges, der Kapelle und nicht zuletzt der 
Schutzpolizei mit Major Urban an der Spitze 
für die Abſperrung des Platzes. Dann wünſchte 
er den Feſtteilnehmern frohe Stunden, und die 
Kapelle ſetzte mit Tanzesweiſen ein, der Feſtball 
begann und nahm einen überaus harmoniſchen 
Verlauf. N a 


Banner für die heimattreuen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſener ein Zeichen der Sam m⸗ 
lung und Einigkeit ſein ſoll. Ueber alle 
Parteien hinweg haben die Heimattreuen einen 
gemeinſamen Boden geſchaffen und das tue dem 
Vaterlande not. 


Das Banner ſoll ihnen aber auch ein 
Zeichen der Opferwilligkeit und Treue 
bis zum Tode fein. 


Sie wollen darin dem Deutſchen Ritterorden 
nocheifern. Der Weiheſonntag „Rogate“ ſoll die 
Heimattreuen mahnen, die Blicke zu Gott zu rich- 
ten. Sie erheben ihre Herzen zu Gott, den ſie 
bitten: „Gib uns die Heimat wieder!“ 
Das ſchwarze Kreuz der Fahne in weißem Felde 
mahne zur Pflichterfüllung in reiner und edler 
Geſinnung. Der Redner weihte dann das ent⸗ 
hüllte Banner mit den Worten: „Gott mit 
uns!“ ſei unſere Loſung: „Treu bis zum 
Tod!“ ſei unſere Geſinnung: „Vaterland. 
dir nur ergeben, Heimat, dir wollen 
wir ſterben und leben!“ ſei unſer Ge⸗ 
lübde. 


Nach der Uebergabe der Fahne an den Verein 
überreichte Pfarrer D. Woſien noch zwei 
Fahnennägel der Breslauer Vereine heimat⸗ 
treuer Oſtpreußen und Weſtpreußen und brachte 
dann ein Hoch auf Vaterland, Heimat und Volk 
aus, das im gemeinſam geſungenen Deutſchland⸗ 
liede ausklang. 


Darauf überreichte 
1 Reichsbahninſpektor Lüdtke 


nach einer längeren Anſprache ein Sahnenband 
des Schweſtervereins Gleiwitz. Er brachte ein 
Hoch auf den feſtgebenden Verein aus, das im 
Preußenliede einen ſchönen Ausklang fand. Es 
folgte die Ueberreichung von Fahnennägeln durch 
Vertreter des Oppelner Sch veſtervereins, der 
Heimatliebenden Hultſchiner Beuthen der Vera 
einigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier, 
Ortsgruppe Beuthen, des Sudetendeutſchen Hei⸗ 
matbundes Beuthen und der Zweigſtellen dieſes 
Bundes in Gleiwitz und Hindenburg. Frau 
Stadtverordnete Lo wack hielt als Vertreterin 
der Heimattreuen Oberſchleſier von Gleiwitz eine 
Anſprache, in der fie die deutſche Oſtnot er 
greifend ſchilderte. 


Für all die vielen Beweiſe der Verbundenheit 
dankte Studienrat Lange mit bewegten Worten. 
Der Männerchor ſang noch ein Vatrlandslied. 
das den Weiheakt abſchloß. 

Der Abend vereinigte die Heimattreuen und 
deren Gäſte bei einem Feſtball. 
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